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Das Abonnement Juſerate 
auf dies mit Ausnahme der (ut Sgr. für die fünfgefpat- 
Sonntage täglich erſchetnende tene Zeile oder deren Raum; 
Blatt beträgt viertelſährlich Retllam en verhaltnißmäßig 
S 4 8 N ri 5 a f e n 
r. 1 f N 

244 Sgr. für die an demſelben Tage er · 
Beſtellungen fpeinende Nummer aur bis 


nehmen alle Poſtanſtalten des 10 uhr % ormittags an- 


In. und Auslandes an. genommen. 
Amtlich es Saber Propheten auch den letzten Triumph der nationalen | ft dort zurückgeblieben, weil dieſer bis zur Rückkehr der engliſchen 
or Sr. Partei: die Vereinigung des Gebietes der apenniniſchen Halb. Gaſte nach London bei Lord John Ruſſel als Privatſektetär fungl⸗ 
FF bade onen Duden infel unter dem Ser ler Victor Gmanuelß binnen kurzer Stift, vor ven el. A Heute Vormittag 11 u Y and dr Mint 55 


5 th ft 
renzeichen zu verleihen, und paar: den Rothen Adler-Ordeu 3 11 ausſagen, Der Thron der Bourbons ift in Sicilien nach uner⸗ der bis 2 Uhr dauerte. Nach dem Schluß 1 hatte der ie 


pe burgiſchen 
durgiſchen) Regiment (Ar 8), dem Maier Heu den vom 5. — Papſt vermag feinen Beſitz au der Beihuͤlfe eines erfahre⸗ ſchaft. Der Miniſter v. Schleini einer Ein⸗ 
T en Hege Mihen Infanterie Regiment (Ar. 52), nen Feldherrn und zahlreicher Feine en aus allen fatholi- ladung be von = 55 8 We ee 
von Fata a Slelnbrück von der Mark vom a . N an und wird auf deren Schloß einige 
Dem dae ede de . den Mar von Kuplen⸗ chen andern Europas nicht zu verſheidigen und der heilige Stuhl Tage verweilen. — Der dieilettige Geſandte am Hofe zu München 
. en dent dem 1. Brandenbutgiichen Ulanen⸗ Regiment (Raifer von | behauptet ſich auf dem engen, ihm noch zugemeſſenen Raume nur Prinz zu Löwenſtein⸗Werlheim, Der einige& l { 
1 — — 12 3), dem Hauptmann und Batterie, Chef Simon von der unter dem Schutze franzöſiſcher Bayonnekte; Oeſtreich endlich hat iſt geſtern Abend auf ſeinen Poſten zurückgekehrkl. — Die Geſand⸗ 
F Artilerier Brigade Or 8), dem Major wielchich dom . zwar noch ein ſtarker und wohlgerüſtetes Heer zur Vertheidigung ten der verſchiedenen Höfe, welche zur Zeit noch abweſend find, wer⸗ 
Brandenburgiſchen e ee ae a AD 5 De vom | feiner letzten italieniſchen Provinz auf den Beinen, aber feine Kräfte | den in dieſen Tagen zurüderwartet.. — In leßter Zeit war ein gro⸗ 
r V. bm . Brandenburgische Sat, Regt. Or. 60. ber find keiner langen Anſtrengung mehr gewachsen und ſchon muß es ßer Andrang von Schülern zu den Turnvereinen, Das Kultusm⸗ 
Hauptmann und Kompanie» Chef Keller meiſter von der Lund vom auf dem Meere vor der Kriegsflotte, Über welche Italien gebietet, RANGE bat jetzt den Propinzial⸗Schulkollegien aufgegeben, die 
Prandenburgiſchen Jäger-Bataillon (Rr. 3), dem Rittmeiſter und Eskadron⸗ die Segel ſtreichen. ; Dire toren u veranlaffen, darauf ihre Aufmerkſamkeik zu richten, 
Chef von Bredow vom Brandenburgiſchen Küraſſier⸗Regiment (Faiſer Niko. So erſcheint die Sachlage dem unbefangenen Blicke, und den» daß die Theilnahme der Schüler an 
laus I. von Rußland) — 6), dem Rittmeifter und Eskadron. Chef Freiherrn noch würden wir Anſtand nehmen ſchon jetzt ein Urtheil über das | oder ganz unterſagt werde. — Die jungen Leute, welche bei ihrem 
von der Horſt voni Brandeuburgiſchen Huſaren⸗Regiment (Nr. 3), dem Ritt · Endergebniß der italieniſchen nt auszusprechen. Es wäre Ausfluge nach Schleſten von der damals auf Schloß Fiſchbach wefir 


meifter 2 . denburgis» ) 2 kr RAR . N 
e e dan er Sehe . — 9 — allzu optimiſtiſch, wenn man die Hinderniſſe, welche der italieni⸗ direnden Königin Marie von Bayern b huldvoll aufgenommen 
urgiſchen Arti 12 — jetzt zum Dank ein 


Gerte, Brigade (Nr. 3), dem Hauptmann von der Che. ſchen Einheit gegenüber ſtehen, für unbedeutend erachten wollte. und bewirthet wurden, laſſen für die ho 


valle rte vom Brandenburziſchen Pionier. Bataillon (Ar. 3) und dem zur Die jetzt noch auf dem Ka latz fi Gegner ſind zw ertbvolles Album anfertigen. — Das G 4 

Dienf b [ atz ſichtbaren 1 zwar werthvolle um anfertigen. as Geſammterträgniß der 
— — Sirene pen Baanbeuburaiihen Sean enen ſchwach, aber noch nicht völlig neren Noch verfügt der Kö⸗ tion des Kunſtnachlaſſes von A. v. Humboldt, mit here 
1 2); ee Ehrenzeichen: dem 5 Braeunig vom 1. nig von Neapel über eine ſtarke Feſtun und über einen nicht unbe⸗ zurückgezogenen großen Gold⸗ und Silbermünzen von bedeuten 
Sai en den ee ee Sas ane B en 8 5 55 trächtlichen Truppenkern; noch ſtüßzt ſich der Papſt Open Neber- | dem Werth, ſowie der Inſtrumente, ergiebt nahe an 10,000 Thlr. 
Stabshorniſten Betzold vom Brandenburgiſchen Täger- Bataillon (Nr. 3) und lieferungen ann me bon een Macht und vermag viellei t durch „ Berlin, 26. Sept. [Die Verwickelungen in Italien und 
11171717 • % %% 
Bo“ * * . ien Anklam ir een: une, Beer dez nen; noch vertheidigt ſich Oeſtreich nicht bloß = 10 er ' arg Angriffes trifft. Es wäre ehe. une cette e at a ‘ 5 
re & auch Hotel bierfelbft, Rarl Lonis Konſtantin Krüger, das gewalt, ſondern auch mit gewandter Diplomaten unſt, welche auf nicht Meda Garibaldi's Abſicht, Venetien — ft Aan welfdbeft 
S eines 8 lichen Hof- Traiteurd zu verleihen; ferner den nachftehen- die Gunſt der Umſtände lauert, um entweder Deutſchlands oder Die Meinung, der König von Sardinien babe Durch Yuffteklung feier A 
den Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Nieder⸗ Frankreichs Bundesgenoſſenſchaft zu erwerben. Schon hierin liegen ai den Grenzen 8 Kirchenſtaats einen Riege 7 wollen, de * als 
FVTTTTCCCCCTCC%%%%ͤRͤ ß 
Aale en gedenken Gael "Maier von Af! Nase licheren Hinderniſſe bezeichnet: die bei Weitem ernſteren Gefahren | um die nationale Vereinigung und Integrität Italiens der König ſich dend ae 


und des Kommandeur Kreuzes: dem als Allerhöchſtihr perſönlicher Adjutant drohen der Sache Italiens von ganz anderen Seiten. Druck der eiſernen Hand Napoleons ein ſchönes Stück Land von Italien ſtill. 
kommandirten Oberft- Bieufenant von — — dem Man darf ſich nicht darüber taschen, daß in Italien das Merk ſchweigend, wenn auch mit Thränen, abpreſſen ließ, hat eine natürli hi . 
Generalſtabe der Armee. der Erhebung nur deshalb ſo wunderbar ſchnell gelang, weil es von ſtimmung bei den Italienern hervorgebracht, welche mit dem Freſheſfsge 90 

Dem Dr. Zander, Ordentlichen Lehrer am Friedrichs. Kollegium zu einem Zuſammentreffen günſtiger Umſtände 10 wächit und von der republikauſſchen Partei für ihre Jwecke benußt wird. Ste 


ini i ordert ward. Ab- | ;; der repubt n a n & 
Königsberg i „ iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt; und . > 4 iſt dem monarchiſchen Syſteme, für welches Garibaldi noch kämpft To r⸗ 
— be — Lehre Gongs ; Ne le geſehen von der moraliſchen Unkerſtützung Englands und dem ma⸗ | Lich, daß der General, um ſeines eigenen Einfluſſes re 2 A 


befördert, und R i terielle rei ündli iederlage | Odium gegen den Verkauf Savoyens und Nizzas kundgeben und, um es 
Sf um ehrer Siegfried, bisher am Gymnaſium zu Guben, n Beiſtande Frankreichs, von der gründlichen Niederlag a Suat ubgnlenfen. ft Hanıtr Schnee unf ie Räfhe Fer en Bg e 


der 
Ef ell worden. 5 Oeſtreichs und von der namenloſen Ohnmacht der despotiſchen Re⸗ , lt ge 
u ieffeitige au A . Wir glauben nicht, d die Eutlaffun N 
und ber e a ae BR 2 Bein won goes] gierungen F F e 


nſtein⸗Wertheim, von München; ‚Hande, daß genblicke des ärteizwiſtigkei⸗ . a 
e eee e er lenken f te ne Mn cherung mer ar Bay Eine Bi 5 e it. ie Dinge in Stan pen Kan gen in, 
ge- Previn 1 %%% o zu State || une, imtula ne Sata Dal genen wäre. SSH ber Mania Pic x Emanuel 
tem, daß fie zwei Männer von dem Gewichte Cavour und Gati- | Yenpeiten und on Zügen eines Stats re ich on pale nu fed, 995 
Telegr amme der Poſener Zeitung. baldis in ihrem Dienſte hatte: einen Diplomaten, eben jo gewandt, | Mazziniſten in ganz Italirn in Sicherheit bringen bad erbat * 1 
1 als rückſichtslos in der Handhabnng aller politiſchen Künſte, der ſchadlichen 0 Wine befreien, Gelingt dem Kön dies nicht, dann teiumphl. 


i 0 ich durch fein Hinderniß von d laung Sei f in⸗ ren die Feinde Italiens, die Anarchie verbreitet ſich über das 0 
Wien, Mittwoch 26. September, Abends. In der ſich durch kein H b von der Verfolgung ſeines Zieles abbrin Sache iſt verloren. Vom Standpunkte aus, wach Wee 5 


Sitzung des Reiche f „gen läßt; und einen Helden an deſſen uneigennützigem Patriotis⸗] mig bloß der fallen . 
heutigen Sibung eichsraths ſprachen von vierzehn Red mus ſich die Begeiſterung einer ganzen Nation entzünden kann und ge eee die ich auf Ratten enden e 


nern neun für den Majoritätsantrag. Borelli äußerte ſich deſſe it ei jegesbi . ie ſo düſteren Lu, Alspringipien ſtüßt in 
— W I u Unerſchrockenheit eine gewiſſere Siegesbürgſchaft ift, als die | jo düfteren Farben, daß die Juſammenkunft in W icht üb 
gegen eine Vereinigung Dalmatiens mit Kroatien und befür- | Macht eines zahlreichen und wohlgetüfteten Sede Wenn aber [So wenig, wie in Teplitz, wird es ſich un schl W de ur 
wortete die 3 . Slavenſtämme vom der — Be 1 bewirkte, wer wagt den Ausgang nahme von Protokollen handeln, auch von einer heiligen Allianz wird usch Die 
osmaniſchen Joche. Straſſer, für den Minoritätsantrag, hält | der Kriſis zu verkünden, die aus einem Kampf der bisher verbüne jekte zur Berathung geitellt werden, ſond wird 8 
eine — Konſtitution im Sinne Maager's in Deftreich deten Elemente entſtehen müßte? Schon zeigen fi die Spuren | gemeinjames Auftreten für die Coentualitt, das Die lait nen 
5 n > ; : 2 t ernſter Zerwürfniſſe, und es iſt faſt mit Gewißheit anzunehmen anderweitig aufgeſtellt werden ſollten, beſprechen und, wenn es angeht 
für ein Unding, vermißt mit Bedauern im Komit&berichte | daß ein thatſächlicher Antagonismus zwiſchen den beiden Führern we 5 — ea e 
jede Andeutung über die künftige Sellung Oeſtreichs zzu der Bewegung die Einmifchung des Auslandes und ſomit ihre bei⸗ | fonen ermöglicht — enden den fz ge n ene 
g 5 j glich it, s ’ X Berſichkrung, 
Deutſchland, und wünſcht einen Zuſatz im Sinne eines mög⸗ derſeitige Niederlage zur Folge haben würde. Und in einem ſol⸗ von der 8 „Buolſchen Feindſchaft apanla u: 1 4 
lichſt innigen Verhältniſſes zu Deutſchland. chen Falle würden wir Oeſtreich nicht einmal als den gefährlichſten] genbeiten Deftreiche dürften nee feine Waren! böhftens in 
Dresden, Mittwoch 26. September, Nachmittags. Zeind zu bezeichnen haben. A 1 drohender ſte £ der eigen⸗ wie es hingegangen iſt; das haben wir von Baden und Teplitz geſagt, das wie⸗ 
Das heutige „Dresdner Journal“ erklärt der don der Turn⸗ nügige Bundesgenoſſe Sardiniens da, welcher gefliſſentlich die derholen wir von Warſchau, und um ſo mehr, als Fürſt Gortſchakoff ſeit Bres⸗ 
n - Ar Nebenbublerfihaft der Parteien näbrt, un gelegentlich als Schieds- lau um die Erfahrung reicher geworben it, DaB Preußens Staatsmänner „bei 
Wie ung gegenüber, daß When he richter einzuſchreiten und territoriale Eulſchädigungen für feine | aller Befcheidenbeit und Borficht im Auftreten, Pi Alt anfepeinenden @ut- 
tuttgart keine Regierung Vorſichtsmaaß⸗ Hülfsleiſtungen in Anſpruch zu nehmen. 
ehen ur Wberwagin der Turnvereine beantragt habe. So haben wir wohl allen Grund die Situallon Italiens als letzten Zeit daran erinnert haben und auch von hoher Seite her daran erinnert 
Dit — von Sachſen habe ſich hingegen dafür derwen⸗ eine völlig ungewiſſe zu bezeichnen, ih den aufrichtig neutralen worden jein. Von feinen Verhalten in Warſchau wird jeine Stelu abhan 
det, 15 — ähnlich wie in Sachſen, durch Turn⸗ 9 äußerſte Vorſicht au a nb Das Syſtem der ſchloſſen werden können! Preußen allein hat nichts anzubieten, nichts ar 57 
lehrerbildung anſtalten gefördert werden möge Nicht⸗Intervention iſt augen ar das allein angeme]> men, kein Zugeſtändniß su fordern oder zu machen. Es wird ſich wiederum 
Paris, Mittwoch 26. September Abends Nach hier ſene, und Preußen hat mit Recht Bo joe durch das wider alles eigen, daß het — Polit Unzuverläßigkeit die ee & ſich als 
N A N 4 2 ügſte ' 
eingetrofenen Bachrichten aus Marfeille war ß . Serweite kt er Grande rpciepif im Kin wären 
: } 5 a Alti di rt au » 
Ordre eingetroffen, Vorbereitungen zur Einſchiffung einer Syſtem der Nicht⸗Intervention gewiſſe Grenzen und vor Allem 1 der Selleinfpungsfrage) lautet, wie der Köln. 2 


e Truppen zu treffen. — Nach Bericht er läßliche V nämlich die, d b es v llen Sei⸗ mitgetheilt wird, folgendermaßen! „Durch den kaſſerlich öſtreichi ⸗ 
größeren Meng Et Berichten aus eine unerläßliche Borausfegung, daß es von allen Geiz der Douan mitgerpeilt Gehandten und bebllmzch talen In 5 
Malta erwartete man daſelbſt drei Schiffe mit Verſtärkun⸗ | ten anerkannt und ausgeübt werde | Kei Der 0 iii peenpihhen Begierung aan Jul b an robe 
gen aus England. — — - — — — moria in Betreff der Wiederaufnahme kommiſſariſcher Verhandlüngen e 


! je DR ine und Oeſtrei dem Ersuchen, darü 
Tut! n, Mittwoch 26. September. Der König wird Deut ch la n d. | vn hen Aeg ung . . 3 — 
ſich nach Bologna begeben. 4 tan; 8 Preußen. ( Berlin, 26. Sept. [Vom Hofe; Ver⸗ morſa wird der Inhalt der von 29755 Bayern und Sach 
Offizielle Berichte dom mittelitalieniſchen Kriegsſchau⸗ ſchiedenes.] Die Königin empfing heute Mittag den Beſuch 


. h 4 bſchiedete, da er auf meh⸗ 
platze melden, daß die Brigade von Bologna und die Ber⸗ des Generals v. Neumann, der ſich vera „ ſich mit 
) 1 ; 2 re Wochen nach Radſchütz bei Glogau abreifen will. Der Gene- Uebergauge von den im Artikel 3 des Vertrages 19. Februar 1858 
ſaglieri die Forts von Ancona, Pelago und Perlito mit Sturm ul Ki e Schr I Se Sansſouci wieder hierher zu⸗ deten Berbandlu 
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en haben. 1000 gefangene Oeſtreicher ſollen nach rück. Auch die Fran Prinzeffin Karl verweilte längere Zeit beider fenen ertläct haben, während den Preußen ene Antwort der wicht erfolgt 

an g werden. — Aus Neapel wird gemeldet, daß Königin. — Der e hal heute Nachmittag, nach Aufhe⸗ da an ſch egen Jah wehr uu dert de derbadlüngen un Bunt 
edru Rollin ſich daſelbſt befinde. bung der Tafel, Jülich verlaſſen und iſt mit ſeinem Gefolge nach des Art. 3 a. g. O. handle, ſondern daß die Einleſſung der für das laufende 
Semlin Mittwoch 26. September Heute Vormit⸗ | Baden-Baden abgereiſt. Dorthin werden ſich nun auch der Ge⸗ Jahr 1860 im Art. 25 vorgesehenen Verhandlungen an der Reihe ſtehe. Zu 
F | bett, Step gene» anf ren, ie | SR UBER. an Te man Due 
menden Sonnabend deſſen Begrübnig ftattfinden- c Ä u in Hefe Rote entjaltenen Bemerkungen über das; Verhäftnip ker-im Are 

(Eing egräbniß ſta Karl, welcher ebenfalls heute Jülich verlaſſen hat, wird morgen auf 3 des Vertrages verabredeten zu den im Art. 25 deſſelden vor eſe 
eg. 27. September 8 Uhr Vormittags.) Ga n eintreffen. — Die 10. Victoria, der Prinz: handlungen ee Kin Ki Beratung Ihon 1 55 nicht 50 Kar en“ 
— — emahl und die Prin lice von England, ſind geſtern Nach⸗ weil jene 8 immten Antrages tu 

l Pojen, 27. September. mittag 2 Uhr in Fabia keen Der englische 55 be e en Die Mic en ed nen 48 Wr 368g nn — 155 it 

Die italieniſche Bewegung hat in jüngſter Zeit fo ſchnelle und ſich von Antwerpen aus in der Begleitung befand, iſt geſtern Abend gen geltend gemacht wurden, eine Motivirung, auf welche man diegſehs nicht 

io wichtige Erfolge errungen, daß es uch renden kann, wenn 10 Uhr hierher zurückgekehrt; nur ſein erſter Attaché, Mr. Morier, weiter einzugehen hatte, da der öſtreſchiſchen Wegletang don vorn herein Die 


nt ü iederaufnahme diefer Verhandlungen überlaſſen wor- 
— 9 9 an lt öͤſtreichiſche . —— — un ⸗ 
terrichtet zu ſein wünſcht, ob auch diesſeits die Verhandlungen des Art. 3 des 
Vertrages vom 19. Februar 1853 als erledigt und 4 des Art. 25 als 
m angeſehen werden, ſo kann zwar nicht unbemerkt bleiben, daß bei Abſchluß 
es — es vom 19. Februar 1853 eine gewiſſe Stufenfolge der gegenseitigen 
Verkehrgerleichterungen vorgeſchwebt hat, und daß dieſe Stufenfolge, falls die 
im Artikel 25 vorgeſehenen Verhandlungen ſtattfinden, bevor die Verhandlun⸗ 
gen des Artikel 3 materiell erledigt find, verlaſſen wird. Die k. preußſſche Re⸗ 
gierung nimmt indeſſen keinen Anſtand, die an dieſelbe gerichtete, durch die Jah⸗ 
— motivirte Frage wegen der im Art. 25 des Vertrages vorgeſehenen Vel⸗ 
nen auch ihrerſeits zu bejahen. Indem die königl. preußiſche Regierung 
Treten nichts zu erinnern findet, daß zu den in Art. 25 des Vertrages vom 19. 
ebruar 1852 vorgeſehenen Verhandlungen übergegangen werde, macht ſie zu⸗ 
nächſt darauf aufmerkſam, daß die Frage wegen völliger oder theilweiſer Auf,. 
ebung der Durchgangsabgaben im Zollverein ſich heute noch in der nämlichen 
ge befindet wie im Sept. vorigen Jahres. Zugleich kann die königl. Regie⸗ 
rung nicht umhin, hiermit unverholen auszuſprechen, daß Preußen bei dem 
Eintreten in die Verhandlungen des Art. 20 des Vertrages dom 19. Februar 
1853 in der Lage fein würde, den Anſchluß einer Zolleinigung zwiſchen den 
Zollvereinsſtaaten und Oeſtreich beſtimmt abzulehnen. Je nufrichtiger die kö⸗ 
nigliche Regierung den Wunſch hegt, daß die bevorſtehenden Verhandlungen zu 
einem günſtigeren Ergebniſſe als die bisherigen führen möchten, und je zuver⸗ 
ſichtlicher ſich dieſelbe überzeugt hält, daß ein ſolches Ergebniß in dem Maaße 
erleichtert wird, als man von unerreichbaren Zielen abſieht, 3 hat ſie 
ede erachtet, von vornherein über die Geſichts unkte, mit welchen 
ußen in die Verhandlungen eintreten wird, mit aller Offenheit ſich gegen 

die kaſſerliche Regierung auszuſprechen. Berlin, im Auguſt 1860.“ 
Die diesjährige Rekrutirung; das Garde⸗ 
Jägerbataillon] Den Reſultaten der diesjährigen Aushebung 
ſieht man in den betreffenden Kreiſen mit um 5 größerem Inter⸗ 
eſſe entgegen, . erſten Male ſeit langen Jahren die allgemeine 
Wehrpflicht zur Wahrheit wird und Freiloofungen, jo viel bekannt, 
nicht Platz greifen ſollen. Unterliegt es auch wohl keinem Zweifel, 
daß ungeachtet der erheblichen Vermehrung der Armee, das erfor⸗ 
derliche Kontingent an Rekruten reichlich aufgebracht werden wird, 
ſo liegen doch andererſeits Anzeichen dafür vor, daß in mehreren 
Theilen der Monarchie der Erſatz an brauchbaren Mannſchaften 
nicht in dem Maaße zahlreich ausfallen dürfte, als man ſeiner Zeit 
in Anſchlag gebracht. Namentlich gilt dies in Bezug auf fabrik⸗ 
reiche Gegenden und größere Städte. — Hinſichtlich des Erſaßzge⸗ 
ſchäftes liegt jetzt, wie die „Elbf. Z.“ hoͤrt, dem Kriegsminiſterium 
eine Frage zur Prüfung und Entſcheidung vor, die für das ge⸗ 
ſammte Frl und Jagdweſen von Bedeutung iſt. Dieſelbe betrifft 
den Erfag der Jäger⸗ und Schügenbataillone. Während nämlich 
die Linienjäger ſich faſt ohne Auswahl in derſelben Weiſe rekruti⸗ 
ren, wie die Infanterie überhaupt, bildet das Garde⸗Jägerbataillon 
eine Art von Clitekorps dadurch, daß alle gelernten Jäger, Schützen, 
Förſter u. dgl. bei ihrer Aushebung ausſchließlich dieſem Bataillone 
überwieſen werden. Die Reſerven deſſelben beſtehen ſonach nur 
aus königlichen und Privatförſtern, Revierjägern, Forſtſchutzbeam⸗ 
ten, mit einem Worte aus ausgebildeten Männern, denen der Ge⸗ 
brauch der Büchſe, das Tirailliren ꝛc. zur zweiten Natur geworden 
iſt. Dem Vortheile eines derartigen Elitekorps (das in mancher 
Hinſicht einzig in ſeiner Art iſt) ſteht der Nachtheil gegenüber, daß 
im Falle einer Mobilmachung die Reſerven deſſelben aus allen Thei⸗ 
len der Monarchie zuſammenberufen werden men; fo wie der 
Umſtand, daß der geſammten Forſtpartie ein un] ägbarer, in vie⸗ 
len Jahren nicht zu erſetzender Verluſt erwachſen würde, wenn ein 
Mal die Gardejäger tüchtig ins Feuer kämen. Es iſt deshalb der 
Vorſchlag gemacht worden, die gelernten Jäger gleichmäßig unter 
alle Jägerbataillone zu vertheilen, und man wird um ſo wahrſchein⸗ 
licher auf dieſen Vorſchlag mai als die Nothwendigkeit eines 
Elite⸗Schützenkorps durch die erfolgte Umwandlung der bisherigen 
Reſerveregimenter in leichte Füſilier⸗Regimenter eigentlich beſeitigt 
iſt. Letztere haben bekanntlich die Beſtimmung, im Tiralleurdienſte 
und im Gebrauche des ſcharf treffenden Zündnadelgewehrs neueſter 

Konſtruktion, bis zur Virtuoſität ausgebildet zu werden. 

— [Marinean er eit] Die königliche Regierung 
zu Breslau hat unter dem 18. d. Mis die nachfolgende Verfügung 
erlaſſen: In Folge der bei dem königl. Kommando der Marine 
ſtation der Oſtſee zu Danzig in ſehr großer Anzahl eingehenden 
Geſuche um Einſtellung als Schiffsjungen wird hierdurch auf Ver: 
anlaſſung des gedachten Kommando's zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Bedarf an Schiffsjungen für die königliche Marine 
durch bereits erfolgte Anmeldungen und Notirungen für dieſes und 
das folgende Jahr hinreichend gedeckt iſt und ſomit bis auf Weite⸗ 
res Niemandem Ausſicht auf Einſtellung mehr gemacht werden 
kann. Gleichzeitig machen wir zur künftigen N bekannt, 
daß, der Vorſchrift des F. 167 der Militär⸗Erſat⸗Inſtruktion vom 
9. Dezember 1858 gemäß, überhaupt nur ſolche junge Leute als 
Schiffsjungen eingeſtellt werden dürfen, welche 14 Jahre alt ſind, 
aber das 16. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 

— [Eigentbümlide Enthüllungen zur italieni⸗ 
ſchen Frage.] Die „Börſen⸗Halle“ enthält folgende ſonderbare 
Korreſpondenz aus Berlin: „Ich bin aus beſter Quelle in den Stand 

ejegt, Ihnen folgende interefjante Enthüllung über die Stellung der 
Faftoten der italteniſchen Bewegung zu einander zu machen. Im vori⸗ 

en Jahre ließ ſich der Kaiſer Napoleon vom geſetzgebenden Körper 
30 Millionen Franes über das Bedürfniß einer Gmonatlichen 
Kampagne hinaus bewilligen. Dieſe Gelder ſtanden bislang Gari⸗ 
baldi zur Dispoſition. Aus ihnen hat er die goldenen Kugeln ge⸗ 
nommen, vor denen die liberalen Räthe Franz II. und eine Armee 
von 120,000 Mann gewichen. Garibaldi hat die Expedition nach 
Sicilien und dem Fellande mit vollſter Zuſtimmung des Königs 
von Sardinien und auch des Kaiſers Napoleon unternommen. 
Das Schickſal Franz II. war an dem nr beſiegelt, an dem er aus 
heimlichen Agenten Garibaldi's ſein Miniſterium bildete. Der 
Plan des Kaiſers Napoleon iſt indeſſen jetzt von dem kühnen Partei⸗ 
gänger verlaſſen worden, und das hat die Intervention der Sar⸗ 
dinier im Kirchenſtaat veranlaßt. Nach dem Plane Napoleons 
ſollten Garibaldi und die Sardinier Venetien angreifen und zu 

leicher Zeit die Revolution in aa organiſiren. Für den 
Sal ihrer Niederlage wäre Frankreich für ſie eingetreten. Garibal⸗ 
dis Agenten haben indeſſen im Kirchenſtaat inſurrektionelle Be⸗ 
wegungen vorbereitet, welche die franzöſiſche Okkupation Roms 
bedrohen. Zu dem Ende mußte Viktor Emanuel Garibaldi das 
Prävenire ſpielen. Ein andauernder Konflikt zwiſchen Garibaldi 
und dem Re galantuomo iſt nicht zu befürchten. Der Kaiſer 
Napoleon iſt aber klug genug, alle offiziellen Invektiven, die Gari⸗ 
baldi gegen n dis jegt geſchleudert, ruhig hinzunehmen, da er 
ſicher iſt, in Italien eine Schutzmacht entſtehen zu ſehen, die ihm 
150,000 Mann für fernere Feldzüge liefern wird. Im Moment 
der offiziellen Berjöhnung zwiſchen N 
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apoleon und ſeinen geheimen Perſon des Papſtes. 
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Freunden würden Genua und Sardinien geopfert werden. Viel⸗ 
leicht wird man auch Rußland durch Elba zu ködern ſuchen. Oeſt⸗ 
reich, das am Vorabend einer Revolution iſt, fürchtet Napoleon 
nicht. Daß Deutſchland das zuſammenfallende Kaiſerreich nicht halten 
kann, iſt ihm nicht unbekannt. So wird Deutſchland iſolirt, auf die 
unſichere Freundſchaft Englands, die gefährlichen Sympathien 
Rußlands verwieſen bleiben. Meine Mittheilungen mögen den 
kurtenten Vorſtellungen über die italieniſche Bewegung ur den, 
fie ftügen ſich aber auf Thatſachen und Urkunden, welche die Leiter 
Europa s zur Zeit der Oeffentlichkeit noch fern halten.“ 


Aachen, 24. Sept. Ankunft der Königin von Eng⸗ 
land.] Heute Vormittags find JJ. KK. HH. der Prinz⸗Regent 
und Prinz Karl von Preußen von Berlin hier eingetroffen. Von 
dem mit Fahnen und Laubgewinden gezierten Bahnhofe, wo die 
hohen Herrſchaften von den Spitzen der Behörden empfangen wur⸗ 
den, begaben ſich Hoͤchſtdieſelben durch die mit Fahnen geſchmückten 
Straßen nach dem Präſidialgebäude. Bald nach Zwölf verfügten 
ſich Ihre Königlichen Hoheiten wieder nach dem Rheiniſchen Bahn⸗ 
hofe, um hier die Ankunft Ihrer Majeſtät der Königin von Eng- 
land zu erwarten, welche Morgens nach 8 Uhr Antwerpen verlaſſen 
hatte. Ihre Majeftät, Prinz Adalbert und Prinzeſſin Alice waren 
dort kurz vorher ans Land geſtiegen und von dem König Leopold 
und der königlich belgiſchen Familie empfangen worden, welche die 
erlauchten Gäſte bis Verviers begleiteten. Auf der Reiſe unterwegs 
empfingen die hohen Reiſenden eine zunächſt hierher gelangte tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Koburg, welche die Trauerkunde von dem 
plöglichen Ableben der verwittweten Herzogin von Koburg⸗Gotha 
brachte. Gegen halb 1 Uhr brauſte der Eiſenbahnzug mit dem 
prachtvollen königlichen Salonwagen heran. Der Prinz - Regent 
näherte ſich ſogleich der Königin, welche den Wagen nicht verließ, 
und umarmte ſie auf das Herzlichſte. Se. K. Hoheit ſtellte den 
Reg. Präf. Kühlwetter vor, welcher hierauf noch mehrere der Anwe⸗ 
ſenden, die Bürgermeiſter der Stadt Aachen, den Landrath Haß⸗ 
lacher, den hier weilenden Geh. Legationsrath v. Reumont dc. vor⸗ 
ſtellte. Ihre Majeftät unterhielt ſich in hochſt freundlicher Weile 
mit den Herren, jo weit es der ſehr kurze Aufenthalt geftattete, da 
nach kaum zehn Minuten die Eiſenbahn die erlauchten Gäſte, welche 
bis Düren von dem Prinz⸗Regenten und dem Prinzen Karl beglei⸗ 
tet wurden, weiter führte. Ein oft wiederholtes Hoch der überaus 
zahlreichen Anweſenden, unter denen viele der hier weilenden Eng ⸗ 
länder, folgte den hohen Reiſenden, die noch heute Abends in Mainz 
eintreffen wollen. — Vor der Abfahrt nach Düren hatte S. K. H. 
der Prinz⸗Regent noch auf dem Bahnhofe das anweſende Offizier⸗ 
korps I Feuerwehr empfangen und ſich die Spitzen derſelben 
voritellen laſſen. Se. K. Hoheit unterhielt ſich mit denſelben auf 
das Leutſeligſte, und drückte ſeine Freude aus, die Offiziere in 
der neuen geſchmackvollen Uniform, durch deren Verleihung Er 
dieſelben ausgezeichnet hatte, zum erſten Male begrüßen zu fün- 
nen. (A. Z.) 

Danzig, 25. Sept. [Erklärun 
werkertag.] Von mehreren geachteten ai gen Gewerbetreiben⸗ 

n Bezug auf die Verhandlungen des ſoge⸗ 
nannten Handwerkertages in Berlin nachſtehende Erklärung zu: 
„Das Auftreten des ſogenannten preußiſchen Handwerkertages in 
Berlin und deſſen Beſchlüſſe veranlaſſen uns Unterzeichnete, zu er⸗ 
klären: daß wir uns mit den Grundſätzen, welche der Handwerker⸗ 
tag in Berlin ausgeſprochen, vollſtändig im Widerſpruch befinden, 
wir uns vielmehr nur mit vollſtändiger Gewerbefreiheit und Frei⸗ 
zügigkeit einverſtanden erklären koͤnnen. Wir ſehen es ein, daß die 
Strömung der Zeit, welche jo mächtig über veraltete Verhältniſſe 
hinweggeht, auch über die Gewerbebeſchränkungen hinweggehen 
wird, ohne daß wir unſere Stimme erheben dürfen; doch könnte es 
jetzt noch an maaßgebenderStelle ſcheinen, als ob wirklich ein Stre- 
ben im Volke lebt, das die alten Zuſtände erhalten möchte, wenn 
nicht auch entgegengeſetzte Stimmen laut werden, und nur deshalb 
ſind wir mit dieſer Erklärung aufgetreten. Danzig, den 17. Sep⸗ 
tember 1860.“ f 


Nordhauſen, 25. Sept. [Feuersbrunſt.] Die Nach⸗ 
barſtadt Ellrich wurde heute Nachmittag bei Sturmwind durch eine 
furchtbare Feuersbrunſt verheert. Zwei Drittheile der Stadt ſind 
niedergebrannt, Kirche, Poſt, Apotheke. Raſche Beihülfe der Zei⸗ 
tungen wird dringend erbeten durch Kollektenſammlung. 

Oeſtreich. Wien, 24. Sept. lleber die Lage in 
Steinen e die „Oſtd. Poſt“: „Die Zeichen einer tiefen 
Entzweiung, welche zwiſchen den Leitern der italieniſchen Bewe⸗ 
gung eingetreten, mehren ſich. Graf Cavour ſcheint die Zügel aus 
den Händen verlieren zu ſollen; Garibaldi kann ihm den Verkauf 
Nizzä's nicht verzeihen und verlangt ſeine Entlaſſung. Wie groß 
auch der Einfluß iſt, den Garibaldi auf Victor Emanuel ausübt, 
ſo dürfte es ſich doch leicht ereignen, daß der König diesmal dem 
Diktator nicht nachgiebt. Ueberdies dürfte Garibaldi durch einen 
bloßen Miniſterwechſel in Turin nicht zu befriedigen ſein; er ver⸗ 
langt, ſo ſcheint es, einen entſchiedenen Bruch mit der ganzen bis⸗ 
betigen Politik Sardiniens. Die ſardiniſche Armee und Flotte, das 

cheint Garibaldi's Gedanke zu fein, ſoll ſofort einen Angriff auf 
pol. ihm und ſeinem neugeſchaffenen 

Heere die Vollendung der Arbeit im Kirchenſtaate überlaſſen. Sar⸗ 
dinien aber weiß, daß es nicht in der babe ift, ſeine Streitkräfte mit 
denen Oeſtreichs zu meſſen; es zieht daher vor, im Kirchenſtaate 
Provinz um Provinz zu nehmen und mit ſeinem Armeekorps ge⸗ 
wiſſermaßen einen Wall um die Comarca zu bilden, welche von 
den Franzoſen befept bleibt. Unterdeß werden alle Hebel angeſetzt, 
um Garibaldi von ſeinen tollköpfigen Ideen zurückzubringen und 
insbeſondere auf ihn einzuwirken, daß er nicht durch ein nn 
gegen Rom den Papſt zur Flucht he An dieſem Punkte hängt 
in dieſem Augenblicke die Allianz zwiſchen Frankreich und Piemont. 
Wenn der Papſt Rom verließe, jo hätte die Okkupation von Rom 
und Civita⸗Vecchia kein genügendez Motiv mehr. Die mächtige 
Poſition, welche der Befig dieſes militäriſchen pied-ä-terre in Ita« 
lien ſichert, will aber Frankreich nicht aufgeben. Es wäre demnach 
genöthigt, anftatt für die Beſchützung der Perſon des heiligen Va⸗ 
ters, für die Aufrechterhaltung der Religion und der Kirche einzu⸗ 
treten, und ein Kampf der franzöſiſchen Waffen mit der italieni⸗ 
en Bewegung wäre endlich unausbleiblich. Aus der ungeheuern 
Verwirrung, in welche die italieniſchen Angelegenheiten gerathen 
ſind, wird Napoleon 
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Venetien unternehmen und 


oleon wird unter allen Umſtänden ſeine 


Rapfen mehr zu retten ſuchen, als nur die 


faſſende Reformen ihre 


militäriſche Poſition in Mittelitalien zu ſichern ſuchen, damit nicht 
Garibaldi und mit ihm der engliſche Einfluß in Italien prädomi⸗ 
nire. Im Ganzen und Großen iſt nicht zu verkennen, daß wir in 
einem bedeutſamen Uebergangsmomenke uns befinden und daß na⸗ 
mentlich die Politik des Kaiſers der Franzoſen an der Schwelle har⸗ 
ter Prüfungen ſteht. Wenn er gegen Garibaldi Partei ergreift und 
En die Unifikation Italiens endlich ein bewaffnetes Veto einlegt, 
bekommt die Allianz mit England ein noch größeres Loch als bis⸗ 
her. Denn England iſt nun einmal auf die Unionsidee verſeſſen 
und die no popery- Politik ſteht dort in um jo. höherer Blüthe, als 
ſie bereits am Ziele ihrer Wünſche ſich glaubt. Andererseits wird 
die Entrevue in Warſchau Napoleon noch mehr drängen, die Freund⸗ 
ſchaft Englands zu erhalten, und wir werden bald wieder Demon⸗ 
en Ian che ilch n Geſinnungen für England erle⸗ 
en. Da e Dilemma, in welchem ſich di oͤſiſche Por 
lit befindet, muß iich bald hren. chem ſich die franzoͤſiſche P 

Wien, 25. Sept. (Vorbereitungen zum Empfange 
der Franzoſen in der Lombardei] Vorgeſtern Abends 
brachte die „Trieſter Zeitung“ in einer Mailänder Korreſpondenz 
die wenig beachtete Nachricht, daß ſich franzöͤſiſche Offiziere in der 
Hauptſtadt der Lombardei aufhalten und Vorbereitungen zum 
Empfange franzöſiſcher Truppen treffen. Ich glaube Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſe Notiz lenken zu dürfen, da die betreffende Angabe 
vollkommen richtig, und unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ganz geeignet iſt, einiges Licht in das Chaos der widerſpruchsvollen 
Angaben über die Wechſelbeziehungen zwiſchen Frankreich und Pie⸗ 
mont zu werfen. Wie man hier aus Quellen, die man für vollkom⸗ 
men glaubwürdig anzuſehen berechtigt iſt, erfährt, befindet ſich jeit 
einiger Zeit ein zivilgekleideter franzöſiſcher Oberſt in Mailand, 
welcher Lieferungskontrakte für Rechnung ſeiner Regierung abs 
ſchließt und in aller Stille Anſtalten trifft, welche auf den Empfang 
eines franzöſiſchen Korps von beiläufig 30,000 Mann berechnet ſein 
mögen. Daß man ſchon vor längerer Zeit in Suſa und anderen 
längs der Mont⸗Cenisſtraße liegenden piemonteſiſchen Ortſchaften 
Klöſter und große, zur Aufnahme bedeutender Truppenkörper geeig⸗ 
nete Amtslokalitäten geräumt hat, iſt aus den Lokalblättern jener 
Gegenden bekannt. Ebenſo weiß man, daß in Savoyen und den 
benachbarten Departements Truppen in einer Weiſe zuſammenge⸗ 
zogen werden, welche auf mehr als auf eine bloße Vereinigung zum 
Zwecke der üblichen Herbſtmanöver ſchließen laſſen. Ich theile 
Ihnen obige im gegenwärtigen Moment paradox klingende Nach⸗ 
richt mit dem ausdrücklichen Bemerken mit, daß dieſelbe glaubwüt⸗ 
diger ift, als es den Anſchein hat. Ob Frankreich die Abſicht hegt, 
das in Zürich und Villafraca ihm abgetretene lombardiſche Gebiet 
zu decken, falls es zu einem Kampfe zwiſchen Piemont und Oeſt⸗ 
vn kommt, oder ob es für Piemont das von den Republikanern 
trefflich durchwühlte Land ſchüzen will, wenn ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Fanti's Korps im Kirchenſtaate und zwiſchen Garibaldi's 
Scharen nicht vermieden werden kann, mag die nächſte Zukunft ent⸗ 
ſcheiden. (Br. Z.) 

— [Die Kriſis in Oeſtreich.] Es iſt leider gewiß, daß 
die öſtreichiſche Regierung nicht das Herz hat, durch roße und um⸗ 
a Refe ölker zu verſöhnen; fie ſieht die Gefahr, 
ſie ermißt ihren ganzen Umfang, aber ein ſträflicher Fatalismus 
feſſelt ihre Entſchließungen. Schon dreimal, jo tröftet man ſich in 
den maaßgebenden Kreiſen Wiens, ſei der öſtreichiſche Kaiſerſtaat 
am Abgrunde des Verderbens geweſen, ſchon dreimal ſei er merk⸗ 
würdiger Weiſe gerettet worden. Auch wir hoffen auf die innere 
Nothwendigkeit des Donaureiches, die es vor dem Auseinanderfal⸗ 
len bewahren wird, aber die Kriſen, welche ein großer Staat über⸗ 
ſteht, überſtehen die leiteten Männer gewöhnlich nicht. Die öͤſtrei⸗ 
ee e 8 mit verbundenen Augen — in 

en Abg inein, nur einige von ihnen ſuchen noch dur i 
liche Mittelchen den Sturm u 1 erden ner 
dieſen Mittelchen vernehmen, iſt nur ſehr geeignet, uns mit tiefem 
Mitleiden zu erfüllen. So iſt eine neue ungariſche Verfaſſung aus⸗ 
gearbeitet, welche ganz an die berühmte Rede Figaro's über die 
Preßfreiheit erinnert. Die Stände ſollen die Macht haben, über 
Alles zu berathen, nur nicht über Beſteuerung, äußere Politik, Mi⸗ 
litärweſen, Verfaſſungsweſen u. ſ. w. Während man: jo mit dem 
Feuer zu ſpielen wagt, können wir aus beſter Quelle verſichern, daß 
der Generalſtab und die Leitung der ungariſchen Revolution voll⸗ 
kommen organifirt find. Die Proflamation einer Verfaſſung, wie 
die erwähnte, wäre nun vollkommen geeignet, die noch zöͤgernden 
Altkonſervativen Ungarns, welche auf eine friedliche Löſung hoffen, 
der Revolution in die Arme zu jagen. Was Wien anbetrifft, To 
war niemals der Luxus größer, als eben ſetzt. Alles fühlt dort die 
hereinbrechende Kriſis, aber wie in Peſtzeiten will Jeder noch die 
wenigen Augenblicke des Daſeins nüßen und das apres nous le 
deluge iſt wieder die Deviſe des Tages geworden, wie in der 
Face d 3 nur daß der Augenblick den grau⸗ 
en Ernſt des lei igen Wortes zeigt, und daß der Leichtſinni 

im Volke ihn fühlt. (M. 3.) Er g enen 
Trieſt, 24. Sept. [Ein ſardiniſches Kriegsſchiff! 
iſt hier im Hafen mit Depeſchen für die öſtreichiſche Regierung ein- 
gelaufen. Man glaubt, es handelt ſich um die Uebergabe gefange⸗ 
ner päpſtlicher Soldaten, die in Oeſtreich geworben worden war 
ren. (Das Wiener telegr. Büreau meldet über die Ankunft des er⸗ 
wähnten Kriegsſchiffs: Ein ſardiniſcher Kriegsdampfer von 12 Ka⸗ 
nonen, Kommandant Marcheſe d'Aſti, iſt hier angekommen, an⸗ 
geblich mit Depeſchen aus Sinigaglia für den Statthalter. Die 
Einfahrt in den Hafen wurde ihm vorläufig nicht geſtattet.) 


Hannover, 24. Sept. [Strand räuber.] Auf der oſt⸗ 
frieſiſchen Inſel Borkum ſpielt eben eine Aufſehen erregende Krimi» 
nalunterſuchung. So viel bislang verlautet, haben die ſogenannten 
„biederen Inſulaner“ in aller Ru e ein Schiff mit Mann und Maus 
ſtranden laſſen, ohne auch nur einen Finger zur Rettung auszu⸗ 
ſtrecken. Nach Privatnachrichten denen die „Neue Hannov. 31g.“ 
mit gerechter Enkrüſtung ungeſcheuten Ausdruck gab, war die ſcheuß⸗ 
liche Abſicht leitend, die dere des 1 diebiſch in den 
Dünen zu bergen. (In Emden erzählt man ſogar, daß, nachdem 
von der Schiffsbeſatzung vier bereits den Tod in den Wellen gefun⸗ 
den, der fünfte von den „rettenden“ Inſulanern in das Meer ger 
ſtoßen ſei, um feine ihm zuſtehenden Theilanſprüche auf das Strand⸗ 
gut für immer zum Schweigen zu bringen!) 

Hannover, 25. Sept. [Eine neue Karte Frank⸗ 
reichs] Von der Helwingſchen Hofbu N d eine 
Karte Frankreichs für 1861 ausgegeben mit einigen Erläuterungen, 


die es deutlich machen werden, wie fie ausſieht. Aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der „Mäßigung“ will dieſe Karte Frankreich zu einem 
wohlabgerundeten weſteuropäiſchen Mittelſtaate einſchränken, jeine 
Aggreſ onskraft und in Folge deſſen die Nothwendigkeit übermäßi⸗ 
pr Steuerbedrückung mindern. Die Schweiz ſoll Savoyen mit 
izza, die Dauphin, die Provence, Theile der Franche-Comté 
und von Burgund bis zur Rhone und Saone als natürliche Grenze 
erhalten und dadurch Frankreich von der gefährlichen Nachbarſchaft 
Italiens befreien. Spanten wird die Gascogne, Languedoc und 
Guienne in ſich aufnehmen und, Frankreichs Wünſchen gemäß, 
ftatt ſeiner die fünfte Großmacht bilden. Englands Furcht vor 
erbourg ſoll durch die Zutheilung Cherbourgs ſelbſt, nebſt der 
ſtammverwandten Normandie und Ile de France gehoben werden. 
Paris jedoch wird dem Emir Abd el Kader von Europa zu erbli⸗ 
chem Lehen aufgetragen. Belgien wird durch die Pikardie, Artois, 
das franzöſiſche Flandern und den nördlichen Theil der Siet 
verſtärkt. Deutſchlands nationale e mag ſich 9915 105 
fühlen, wenn ihm durch Reftitution des deutſchen Elſaß, Lo eat 
gens und der nördlichen Franhe-Gomts einigermaßen ſein u 
würde, mit welchen Provinzen etwa Bayern zu 98 are. 
Corſica ſoll für gewiſſe Fälle der Kaiſerin Eugenie als wen⸗ 
ſitz gehören. (Pr. 3.) e 
Leipzig, 25. Sept. [Freigemeind es. eit etwa 
einen Bie lehre Dient 2 Helge Beulepfatgetifcen Gemeinde als Sprecher 
ein Herr Beyer, wie verlautet, früher lutherischer Kandidat der Theologie. Er 
ſoll aus Bayern gebürtig fein. In großer Konnivenz hat der Rath der Stadt 
dieſer Geſellſchaft den Mitgebrauch der lutherischen Petriticche bisher geſtattet. 
Wenn man von den Predigten der deutſchkatholiſchen Geiſtlichen in anderen 
Städten nicht eben Feines gehört hat, ſo hat doch wohl der hieſige in wüſter 
Oppoſition gegen den Glauben und Inhalt des Glaubens das Höchſte geleiftet. 
Wir wollen auf ſeine gedruckten Reden nicht eingehen, ſondern uns nur an den 
23. Sept. halten. Herr Beyer hat im Eingange drei Predigten über das Weſen 
Gottes angekündigt. In der erſten, alſo der vorgeftrigen, hat er davon handeln 
wollen, daß es keinen perſönlichen Gott gebe und es demnach auch mit der hei⸗ 
ligen Dreieinigkeit nichts ſei; den nächſten Sonntag hat er darthun wollen, daß 
Chriſtus 2 Gottes Sohn ſei, und den dritten hat er darlegen wollen, was 
Gott ſei. hat es auch gleich ausgeſprochen: ein immanenter, d. h. mit der 
Schöpfung Eins ſeiender, alſo kein perſönlicher Gott. Ueber die Lehre von der 
heiligen Dreieinigkeit ift von der evangeliſch⸗lutheriſchen Kanzel herab ein Hohn 
ausgegoſſen, wie wohl noch nie. Der Redner hat, angeblich nach einer alten 
Aneldote, eine Verhandlung zwischen den Perſonen der heiligen Dreieinigkeit, 
welche von ihnen zur Erlöſung der Menſchen auf die Erde hinabgehen jolle, 
vorgeführt. Da habe Gott der Vater gejagt: „Ich bin zu alt⸗; der heilige 
Geiſt: „Ich kann nicht wegen meiner abſonderlichen Geſtalt. Es würde eigen 
ausſehen, wenn ich mich wollte als Taube an das Krenz ſchlagen laſſen“. Der 
Sohn endlich habe erklärt: „Ich ſehe ſchon, daß es auf mich gemünzb ist. Sol 
cher läſterlichen Anekdoten find ſodann noch zwei gefolgt. Schon vorher ift in 
der Rede die Stellung des Sohnes zum Vater ſpottweiſe verglichen worden mit 
der des Prinz⸗Regenten zum König von Preußen. Ein großer Theil der Ver 
ſammlung iſt von tiefem Zorn und gerechter Indignation ergriffen worden. 
„Pfui! das iſt Gottesläſterung!“ hat man durch die Kirche gerufen. Ein Theil 
der Hörer ift fortgegangen, und Beyer hat ihnen nachgerufen: Wer das nicht 
vertragen könne, dürfe ſich in ihre Geſellſchaft nicht miſchen. Sobald der Red» 
ner von der Kanzel geſtiegen, tft der königl. Staatsanwalt Barth zugleich mit 
einem Polizei⸗Lieutenant in die Sakriſtei getreten und hat ihm, der ſeine Reden 
ablieſt, das Manuſkript abgefordert. Ohne Zweifel wird ohne Verzug ein Kri⸗ 
minalverfahren wegen Gottesläſterung gegen Herrn Beyer eingeleitet werden. 
— [Prozeß.] Wie der hieſige „General-Anzeiger“ mittheilt, hat die hie. 
eee gegen das Blatt wegen Beleidigung des Königs von 
pel Anklage erhoben. 
. Frankfurt, Sept. [Auf he d 5 
br sch San Ber een Dr 
vatbericht, der von einer ſeltenen Nachricht giebt. a 
heißt in dieſem Schreiben: »Aus (cherer Duelle weiß man, da 
die Soldaten kurz vor den letzten Exzeſſen von Emiſſären, deren 
1 eck es ift, Uneinigkeit unter den Bundestruppen zu ftiften, auf- 
ra wurden. So z. B. erhielten die öſtreichiſchen Truppen in 
Mainz ein Schreiben, worin man ſie feig nennt, wenn ſie nicht zu 
einer darin beſtimmten Zeit und Ort ſich ſchlagen können. Dieſes 
war jo ftilifirt, als ob es von den Preußen käme, und umgekehrt 
erhielten die Preußen ein ganz gleichlautendes. Dieſe Infamie 
kam durch einen öſtreichiſchen Feldwebel heraus, der von dem erhal⸗ 
tenen Schreiben die Anzeige machte.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Sept. [David Jardine t.] So eben hat 
ſich das Grab über einem Manne geſchloſſen, zu deſſen Freunden zu 
gehören eine der beſten Empfehlungen in den wiſſenſchaftlich litera⸗ 
riſchen Kreiſen Londons war, und der bei einer ſeltenen Kenntniß 
deutſchen Weſens und deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft eine herz⸗ 
liche Zuneigung für jeden ehrlichen Deutſchen hatte. David Jar⸗ 
dine, der ale einer der Bow Street Polizei⸗Magiſtrate ſo weit be⸗ 
kannt war, als engliſche Zeitungen geleſen werden, und den man 
als Uſchen ug des wohlwollenden, ſachkundigen und unparteiiſchen 
kt 
ab Seh a De af, via m 

' mit den hunderttauſend Anliegen be⸗ 
kannt gemacht haben, welche an den Londoner Polizetricher zur 
geſezlichen oder was häufiger iſt, zur freiwilligen Abhülfe kommen 
um den Werth des Umſtandes genügend zu scha en daß Männ 2 
wie der Verſtorbene und ſein Freund und Kolege Herd wide 5 

anzen Geſchäftsbehandlung Ton und Richtung angeben konnten 
Sept ift es den neuerlich Ernannten leicht, in dem guten Pfade 
weiter zu wandeln, aber die Popularität der Polizeigerichte Lon⸗ 
dons auf feſtem Grunde aufzubauen, war die glücklich gelöſte Auf⸗ 
be von Männern wie die obengenannten. Daß Jardine, der vor⸗ 
der als Mitarbeiter der großen „Reviews ⸗ und als langjähriges 
Mitglied der Kriminal Law Kommiſſion im Anfange der dreißiger 
Jahre ſich wiſſenſchaftlich bewährt hatte, über die tagtäglichen Be 
ſchäftigungen mit Verbrechen, Armuth und Rathloſigkeit aller Art 
die Freude an der wiſſenſchaftlichen Entwicklung diesſeit und jenſeit 
des Kanals nie verlor, weiß ich aus eigener Erfahrung, wie er denn 
auch Mitgründer und fortdauernd im Vorſtande des erſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Klubs, des Athenäum war. Manchem armen Teufel 
daft Deutſchland, der im großen engliſchen Babel 3 
Bow S. bat der Klang der Mutterſprache vom Palit ch 89 in 
der in eint Zugleich Freude und Rath gebracht. Di 1 a 
ſeltener Ferti dugend in Göttingen ſtudirt hatte, ſprach Teak au 
ſchen Kl affiker at und dem ganzen Verſtändniß eines durch die deut⸗ 
genährten Geiſtes. (K. 3.) 


re 24 S n frei c. 
arts, Id. Sept. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ 
meldet: Der Kaiſer hat wegen des Ablebens der Herzogin von Ber⸗ 
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wick und Alba, Schweſter der Kaiſerin, am 23. September Trauer 
auf 30 Tage angelegt. Auf Wunſch der Kaiſerin iſt die Leiche der 


Her, 

o ſie bis zu dem Tage verbleiben ſoll, an welchem ſie nach Spa⸗ 
nien gebracht wird. — Das Gerät. der franzöſiſche Geſandte in 
Peteröburg werde auf Urlaub nach Paris kommen, it ungenau. 
(Was heißt das? D. Red.) — General Goyon hat an die franzö- 
ſiſchen Okkupationstruppen in Rom einen Tagesbefehl erlaſſen, wo⸗ 
tin er erklärt, Frankreich werde mit aller Energie den Papſt ver⸗ 
theidigen. — Der franzoͤſiſche Geſandte in Neapel, Brenier, iſt heute 
in Toulon eingetroffen. — Die „Reine Hortenſe“, die einen Theil 
des kaiſerlichen Geſchwaders ausmachte, iſt erſt vorgeſtern Morgens 
nach ſchwerem Sturm in Marſeille eingelaufen. — Die „Gazette 
de Savoie, erzählt, daß, als der in Perugia gefangen genommene 
General Schmidt, von zwei ſardiniſchen Offizieren eskortirt, auf 
der Station Lanslebourg unterm Mont Cenis ankam, um mit dem 
Diligence⸗Zuge nach Chambery und Genf weiter zu fahren, ſämmt⸗ 
liche Paſſagiere gegen ſeine Geſellſchaft proteſtitten und ein Eng. 
länder ſich auf der Stelle mit dieſemMaſſacreur“ ſchießen wollte. (9 
— Nach dem „Meſſager de Nice“ gedenkt die Kaiſerin Mutter 
von Rußland den Winter wieder in Nizza zuzubringen. — Man 
hat hier einige Verhaftungen vorgenommen. Es handelte ſich um 
einige Individuen, die verbrecheriſche Abſichten gegen den Kaiſer 
im Schilde führten und deshalb Verbindungen mit dem in London 
weilenden Flüchtling Simon Bernard unterhalten hätten. Auch ein 
paar Italiener ſollen darunter fein, — Zwei Börſenleute find did. 
falls verhaftet, die man beſchuldigt, dem Syndikate die falſche Nach⸗ 
richt von dem Uebergange der Oeſtreicher über den Mincio brieflich 


mitgetheilt zu haben. 
— [Die de Napoleons 1 — einigen Tagen iſt der 
fünfte Band der Korreſpondenz Napoleon s I. bel Henri Plon erfhienen. Er 


umfaßt die Briefe, Tagesbefehle, Pro ionen k. vom 22. Sept. 1798 bis 
= 15 Okt. 1799, alſo die eier Expedition. Die ganze Samm- 
lung umfaßt bis jeßt 4383 Nummern. Unter dem vielen Intereffanten, das 
auch dieſer Band bietet, iſt namentlich ein Tagesbefehl hervorzuheben, worin 
Bonaparte vor St. Jean d Acre die Drufen zu ſchüßzen anbeftehlt. Das Akten- 
ſtück iſt vom 20. März 1799. „Der Obergeneral“, heißt es Darin, benach⸗ 
richtigt die Armee, daß die Dörfer in der Umgegend von St. Jean d Acre von 
Druſen bewohnt ſind, einer den Franzoſen befreundeten und Diezzar feindlichen 
Bevölkerung, daß fie mit großem Eifer Lebensmittel für Die Armes derbeiſchal. 
fen und ſich für unfere Sache bewaffnen. Deßhalb befiehlt er, ihre Perſonen 
und ihr Eigenthum in allen umliegenden Dörfern gewiſſenhaft zu achten; er 
befiehlt, die, welche plündern, feſtzunehmen und zu erſchießen. ... Die Er. 
folge der Armee und ihre Wohlfahrt hangen weſentlich von der Ordnung und 
der Mannszucht ab, welche uns die diebe eines Volkes erwerben, das und ent- 
gegentommt und der Feind unſerer Feinde ist.“ 


Sich wei z. 175 

Bern, 24. Sept. [Stimmung in Teſſin.] Der Bun⸗ 
desrath muß ein ſehr wachſame Auge auf den Kanton Teſſin rich⸗ 
ten. Wenn, wie zuverläſſige Mittheilungen melden auch die große 
Mehrheit des Volkes gegen die Annexion an das Königreich Italien 
iſt, ſo exiſtirt doch eine ſehr rührige Partei Exaltirter, welche An⸗ 
nexion anſtrebt und mit den italieniſchen Patrioten in intimſter 
Verbindung und im Geheimſten fortwährende Beziehungen unter⸗ 
hält. Im gegebenen Moment dürfte der Anlaß zur Intervention 
Victor Emanuels bald gefunden ſein. Offen ſpricht man in Teſſin 
davon, daß die Nationen nach Racen ſich trennen und daß die 
Italiener das deutſche Joch abſchütteln wollen. Die Geſetze, ſo 


eißt es, verbiı 5 

een en ern an Als in Lugano 
eines N ailänders ſtattfand, der bei Milazzo unter Garibaldi fiel, 
betheiligten ſich die Notabilitäten des Kantons bei der Feier, und 
Staatsrath Lavizzari forderte die Teſſiner Jugend auf, ſich unter 
das Banner des „Helden des Jahrhunderts“ anwerben zu 
laſſen. (F. 3.) 

Italien. 

Turin, 22. Sept. [Ein Schreiben des Papites.] Nach dem 
„Nord“ hat der Papſt folgenden Brief an den Erzbiſchof aon Niſibe gerichtet: 
„Pius IX., N Ehrwürdiger Bruder, Gruß und apoſtoliſchen Segen. Wir 
In von tiefer Traurigkeit erfaßt, indem Wir jo ſchwierige Zeiten für die Chri⸗ 
ten ſehen und den Schaden erwägen, welchen mit ſolcher Abſcheulichkeit und 
Gottloſigkeit Uns und dieſem apoftolſſchen 177 Unſere wüthendſten Feinde, 
welche zugleich die der bürgerlichen Geſellſchaft ſelbſt find, Aae g haben. Ins 
mitten Unſerer äußerſten Bekümmerniß iſt es kein kleiner Troſt, den Eifer und 
den guten Willen zu ſehen, mit welchem eine große Anzahl Männer und junger 
Leute, ausgezeichnet durch ihre Geburt, aus allen Gegenden des Erdballs her⸗ 
beiſtrömen, um in den Reihen Unſerer Armee Platz zu nehmen unter dem Be⸗ 
fehl ihres berühmten und tapferen Obergenerals, zu dem Jweck, Unſere e 
und die des heiligen apoſtoliſchen Stuhles und der ganzen katholiſchen Kirche zu 
vertheidigen. Allerdings hören wir nicht auf, zu Gott die heißeſten Gebete zu 
richten, damit er Uns in Gnaden Allen den ſo erſehnten Frieden ewähre; aber 
gottloſe Menſchen, welche in ie nur ein Werkzeug And, deſſen ſich 
Gott bedient, um die Sünden Aller zu trafen, und welche er ihrerjeits am Tage 
feines Zornes vernichten und beſtrafen wird, treten das Geſetz Gottes mit den 
Füßen, blasphemiren den Namen Iſraels und hören nicht auf, gegen die Kirche 
und den h. Stuhl den erbittertſten Krieg zu führen. Dem Geiſte des Satans 
ergeben, haben fich dieſe Menſchen, nachdem fie alle Völker Italiens zur Empö- 
rung aufgereizt, gegen alle Gerechtigkeit die legitimen Fürſten verjagt, und alle 
göttlichen und menſchlichen Angelegenheiten verwirrt und in Unordnung ge⸗ 
bracht haben, vergangenes Jahr in Unſere Staaten geſtürzt, um ſich Firchenräu- 
beriſch einiger Provinzen zu 7 und ſie vemühen ſich auch jetzt noch, 
die Provinzen, welche Uns geblieben ſind, zu durchwühlen, anzufallen und zu 
beſeßen. Und ſie vollführen alle dieſe Schandthaten in der verkehrten Ho nung, 
daß ſie nach Erſchütterung und Umſturz der weltlichen Macht des h. Stuhles 
ſtark genug fein werden, um, wenn das jemals möglich wäre, die kathol. Kirche 
und ihr höchſtes Pontifikat zu vernichten, er fie nicht erröthen, es offen in 15 
viel gottlojen Büchern und durch jo viel abſcheuliche Handlungen zu bekunden. 
Angeſichts der zuͤgelloſen Verkehrtheit ſolcher Gottloſen, einer jo beklagenswer⸗ 
then Lage und einer fo harten Bedrängniß konnen wir, obgleich man keinen ein- 
zigen Augenblick an dem Triumphe der Kirche zu zweifeln vermag, dennoch nicht 
ohne das tiefite Schmerzgefühl daran denken, daß die ſowohl entſchloſſenen Chefs 
und Soldaten, welche Unſere Armee zuſammenſetzen, ſehr ernſten Gefahren zu 
trotzen haben werden, und daß ſie handgemein werden follen mit ſehr kühnen 
und als Meijtern in der Kunſt der Nichtswürdigkeit und des Betruges anerfann. 
ten Feinden. Wir haben daher geglaubt, es ſei Unſere Pflicht, die Tapferkeit 
Unſerer muthigen Armee, welche für die Sache der Kirche und des h. Stuhles 
kämpft, ſo bald als möglich zu kräfti en, indem Wir fie mit allen geiſtlichen 
Mitteln versehen!“ (Nachdem das Detail der ſpeziellen Vollmachten, welche 
den Almoſenteren bewilligt werden, aufgezählt iſt, fährt der Papſt fort:) „Wir 
haben das feſte Vertrauen, daß die Sache der Kirche und Gerechtigkeit wie im⸗ 
mer einen glänzenden Triumph über ihre Feinde erringen wird, und dann wird 
es ſich ereignen, daß der gerechte und barmherzige Gott entweder fo gnädig fein 
wird, dieſe Zaufende von Menschen, welche ſic von ihm entfernt Haben, auf den 
Weg des Heils, wie Wir beſtändig und mit jo viel Inbrunſt in Unſeren Gebe ⸗ 
ten flehen, zurückführt; oder daß er in der Entrüſtung ſeines Zorns dieſe neuen 
Sanheribs ſchlagen, niederſchmeltern und ausrotten wird. Dieſe Ueberzeugung 
und dieſes Vertrauen haben zur feſten Stütze die geſammten Gebete der Kirche, 
welche täglich gleich angenehmem Weibrauch zum Throne der Gnade emporſtei⸗ 
gen ferner dieſe erprobte Hingebung, die 7 die Weisheit und den Rath 
o vieler berühmter Schuler Ich Chriſti und jo vieler eifriger Söhne der katho⸗ 
liſchen Kirche und dieſes apoſtoliſchen Stuhles, welche ihren ganzen Ruhm und 
ihr Talent darein ſetzen, auf tauſend Arten die Rechte der Kirche und des heili 


ogin in ihre Nähe nach der Kirche von Nueil gebracht worden, 


weig, 
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en Stuhles zu vertheidigen; endlich di are Frömmigkeit dieſer fe 
inder, welche fie mit ihren Eura die x 2 Noth des S 
erleichtern läßt. Wir zweifeln nicht, daß die Gläubigen fortfahren, Uns mit 
ihren heißen Gebeten, ihrem fo edlen und lobenswerthen Eifer, ihren from⸗ 
men und großmüthigen Geſchenken bis zum Augenblick zu unterjtügen, wo es 
dem allgütigen und allbarmherzigen Vater gefallen wird, den Winden und 
dem Meere zu befehlen, dieſen raſenden Sturm zu beendigen und ſeiner Kirche 
den ſo erwünſchten Frieden und die Ruhe zu bewilligen. Der Gott der Waffen, 
in deſſen Händen allein der Sieg liegt, welcher David eine wunderbare ala 
ertheilte, um den widerſpenſtigen Goliath niederzuſchlagen und Judas Macca⸗ 
bäus gewährte, über die Wuth der Nationen zu triumphiren möge von der 
Höhe des Himmels auf den oberſten Chef Unſerer Armee und auf alle Generale 
und Soldaten die Gnaden und die nöthige Tapferkeit herabſteigen laſſen, da · 
mit ſie mit Erfolg die Sache der Kirche und dieſen h. Stuhl zum Schimpf der 
Feinde des Kreuzes Chrifti, des Glaubens und der katholiſchen Religion ver⸗ 
theidigen. So ſtad, ehrwürdiger Bruder, die Dinge, welche Wir Dir mit⸗ 
theilen zu müſſen glaubten, und als Vorverkündigung aller himmliſchen Gaben 
und als Pfand Unferes beſonderen Wohlwollens ertheilen Wir in dem Erguſſe 
Unſeres Herzens Dir, ſowie dem höchſten Chef, allen Offizieren und Solda⸗ 
ten Unſerer Armee den apoſtoliſchen Segen. Gegeben zu Rom, bei St. Peter, 
den 10. September 1860 u. ſ. w. Pius IX.“ 
Turin, 23. Sept. [Die Befreiung Venetien.] Die 
„Opinione“ lenkt jetzt die Blicke der Nation mit Nachdruck auf Be- 
netien; ſie glaubt nicht, daß Venetiens Befreiung Italiens Kräfte 
überfteige: „Wenn 22 Millionen Italiener, befeuert durch ihre neuen 
Erfolge, zu allen Opfern an Gut und Blut bereit, mit Ernſt und 
Nachdruck Venetiens Befreiung wollen, ſo kann dieſelbe erreicht wer⸗ 
den“ meint das Organ Cavours, wobei ſelbſtverſtändlich nicht bloß 
Nord- und nicht bloß Süd⸗Italien allein dieſes kühne Werk beginnen 
dürfe, ſondern ganz Italien gegen die von dem Feſtungs⸗Quadrat 
geſchützte öſtreichiſche Armee zum Kampfe ſchreiten müſſe; einen ſol⸗ 
chen Kampf aber provozire kein Beſonnener eher, als bis er alle ande⸗ 
ren Mittel, die Klugheit an die Hand giebt, erichöpft habe; wolle 
man das Unternehmen beſchleunigen, ſoſei es vor allen Dingen uner- 
läßlich, alle Macht in Eine Hand zu legen; wer alſo die Einverlei⸗ 
bung des Südens verzögern wolle, der verzögere die Befreiung Ve⸗ 
netiens; die Annexions⸗Frage ſei keine Frage des Ehrgeizes oder des 
Uebergewichtes. Auch Garibaldi fühle die logiſche Noihwendigkeit 
dieſer Gründe für die ſofortige Einverleibung und werde gewiß 
bald den Wünſchen der Bevölkerungen nachgeben; habe er doch 
bereits die neapolitaniſche Flotte mit der piemonteſiſchen ver⸗ 
ſchmolzen. Jedenfalls aber werde Garibaldi die Einverleibung dem 
Zuge zu Venetiens Befreiung vorhergehen laſſen müſſen, weil dieſes 
Unternehmen über die ihm allein zu Gebote ſtehenden Kräfte gehe. 


5 —— Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

us Rom, 18. Sept., wird der „V. Z.“ geſchrieben: Es ift nicht ſowo 
die Unbehaglichteit der Verhättniſſe, ſondern le bodenloſe ungen ge — 
Lage, die den Papft und mit ihm das ganze geiſtliche Nom foltert. Denn 
während die franzöſiſche Beſatzung in Civitavecchia und Rom verſtärkt wird, 
durchziehen piemonteſiſche Freiſcharenkorps bereits die jenfeitigen Landſchaften 
des Gabinergebirges. Die Prieſter glauben und mit ihnen glaubt es alle Welt, 
die Franzoſen werden den Papſt gegen alle von innen oder außen kommende 
Feindſeligkeiten in Schutz nehmen; allein dann hört man wieder, wie eben 
die Soldaten des zur Verſtärkung eingetroffenen 62. Regiments gelegentlich, 
beſonders aber beim Zechen, Victor Emanuel als König des neuen Italiens 
hochleben lafjen, und die Geiſtlichteit verſteht das Pereat auf die weltliche 
Herrſchaft des Papſtes nur allzuwohl. Eine unheimliche Stimmung macht 
ſich im größern Publikum bemerklich, und ſie wächſt, je mehr Einzelheiten 
über den Ausgang des Scharmützels bei Peſaro bekannt werden. Denn die 
Verlufte der Päpſtlichen betragen nicht 64 Todte, wie das „Giornale di 
Roma“ ſagt, I faft das dreifache mehr und dazu noch gegen 400 Ver⸗ 
wundete, eine Kolonne wurde von der piemonteſiſchen Kavallerie fait ganz zu · 


! — — Ein italieniſches Bataillon war ſo geiteltt, daß 


unmöglich war, ſonſt wäre es gewiß übergegangen. Auch die hinter ihm auf⸗ 


gepflanzten zwei Kanonen wirkten gleich einem vorgeſchobenen Riegel. lim» 
mer noch als der piemontefifi irkt die i 
löſung der hieſigen erhalten Der dr es Sine Send 


1 f ndal mit dem Si 

in dieſer Beziehung Alles. Sein Bruder iſt der Prälat . 5 2 — 
Kardinal Staatsſekretär Antonelli der erſte Beamte im päpftlichen Kabinet. 
Signor B. iſt als Hauptmitglied eines vielverzweigten unioniftiichen Kom⸗ 
plots entdeckt, ja er iſt überführt, dem Grafen Cavour die Chiffre der Depe- 
ſchen an die päpſtlichen 1 für hundertfunfzigtauſend Thaler verkauft 
zu haben, und der Prälat, ein Bruder, macht bei dieſer ganzen unglaublichen 
Geſchichte einen ſehr zweideutigen Eindruck auf den Unterſuchungsrichter. Ja 
es wird verſichert, der piemonteſiſche Angriff ſei dadurch zur That geworden, 
daß man verſchiedene von hier auf Umwegen von Wien geſandte Depeſchen 
durch den genannten guten Freund abſchriftlich auch in Turin erhielt. 

Der ganze Kirchenſtaat iſt geht, mit Ausnahme des eigentlichen Patrimo⸗ 
niums Petri, von päpitlichen Truppen entblößt. Am 21. Sept. rückten die 
Tiberjäger auch in Viterbo ein, deſſen Bevölkerung ſich erhoben und die Päpſt⸗ 
lichen in die Flucht geſchlagen hatte; es iſt jetzt nur noch das Land zwiſchen der 
r Tiber und dem pls, = 2 — Civita -Vecchia mündet, in 

äpſtlichen Händen, weil hier die Franzoſen ſtehen. 
un 0 on enthält er Schreiben eines päpftlichen Offiziers aus Ancona, 
15. Sept., dem wir Folgendes entnehmen: „Am 8. September begann in den 
Marken eine allgemeine Bewegung; mehrere Städte, als Urbino, Pergola 
u. ſ. w., erhoben ſich. Die mobile Brigade unter General de Courien verließ 
Macerata und wurde leider vertheilt. Ich kam bis Foſſombrone. Auf dem 
Marſch dahin am 11. Nachmittags um 4 — 5 Uhr hörten wir Kanonendonner 
in der Richtung von Peſaro. In dieſem Augenblick wurde uns die Lage klar; 
die Piemonteſen haben ohne Kriegserklärung einen Einfall gemacht, und die 
Aufſtände mußten ihnen als Vorbereitung dazu, vielleicht auch zum Vorwand 
dienen. Nach der Kanonade zu urtheilen, hielt ſich die nur 300 Mann ſtarke 
Beſatzung von Peſaro doch zwölf Stunden. General de Courten ſuchte feine 
Brigade bei Sinigaglia 0 vereinigen. Unſere Kolonne, zehn Kompagnien 
Berjaglieri und zwei Geſchütze unter Oberſtlieutenant Freiherrn v. Vogelſang 
(der Reſt ſeines Marſchregiments, ſechs Kompagnien und vier Geſchütze, war 
deim General geblieben), vereinigte ſich mit jener des Oberften v. Kanzler (ein 
Badener), acht Kompagnien vom erſten einbeimiſchen Regiment, in Mondo⸗ 
cio Oberſt v. Kanzler führte die vereinigten 2000 Mann nach Sinigaglia, 
wo fie am 13. früh 8 Uhr 3 Miglien davon enfernt Stellung nahmen. Die 
Brigade Courten hatte 1108 die Stadt bereits in der Nacht verlaſſen, die 
Piemonteſen ſie ſo eben in eſitz genommen. Zuerſt wollten wir angreifen, 
mußten jedoch dieſe Abſicht aufgeben, da ſchon eine ganze Armeediviſton von 
faſt 8000 Mann mit zwölf Geſchützen nachgerückt war. Wir traten nun über 
die Höhen auf ſehr ſchlechtn Wegen unſern Zug nach Ancona an. Bei St. 
Angelo wurde die Nachhut unter Kommando des Hauptmanns Baron Roner 
bereits angegriffen. Gegen 3000 Mann waren uns auf der Ferſe, während 
eine Brigade auf der Haupiſtraße vorrückte, um uns abzuschneiden. Unfere 
Kolonnen durften nie Stellung nehmen, um keine Zeit zu verlieren. Das 
Gefecht wurde fünf Stunden hindurch bis Monte Marciano mit großer Ge. 
ſchicklichteit und Tapferkeit auf beiden Seiten fortgeſetzt. Das erſte Bataillon 
des erſten einheimifchen Regiments machte alle Verleumdungen durch feine gute 
Haltung zu Schanden, die Voltigeurkompagnie dieſes Bataillons zeichnete ſich 
beſonders aus. Oberſt Kanzler hat in kürzeſter Zeit bewieſen, daß ein tüch⸗ 
tiger Offizier in jede Truppe einen guten Geiſt zu bringen im Stande . 
Nicht ein Mann hat ſich zu entfernen euch; nicht einer hat das Nationalt. 
tätsprinzip zum Deckmantel der Feigheit (wie in Neapel) gemacht. Die Ver⸗ 
luſte waren auf beiden Seiten verhältnigmäßig ſehr bedeutend. Um Ancona 

u erreichen, mußte ohne Aufenthalt marſchirt werden, es läßt ſich daher nicht 
2 — wie viele von den vermißten 130 Mann todt, verwundet oder gefangen 
find, Wir Berfaglieri bedauern den Verluſt von vier Offizieren und 120 
Mann. Vor Monte Mareiano brachen die Piemonteſen das Geſecht ab: die 
Nacht war angebrochen und durch einen Seitenmarſch über Chiaravalle und 
Falconara erreichte die Kolonne in größter Ordnung mit ihren Geſchützen 
Ancona, Einige mit Ochſen beſpannte angewagen wurden als momentane 
Barrikaden verwendet und zurückgelaſſen. Nachdem wir am 12. September 
um 3 Uhr Foſſombrone verlaſſen hatten, erreichten wir am 13. Nachts 12 
Uhr Ancona mit geringen Raſtunterbrechungen. Ohne abzukochen, nur mit 


„Wein und Brot berjorgt, lezten wir In 25 Marſchſtunden über 60 Miglien 
zurück. Dieſes Gefecht war in ſeiner Art höchſt intereſſant und mußte mit 
größter Genauigkeit geleitet werden, denn bei einem Zeitverluft von nur zwan⸗ 

ig Minuten waren wir abgeſchnitten, und wenn nicht gefangen, doch ge⸗ 

ppeengt, da der Marſch eigentlich ſchon mitten durch die feindliche Aufſtellung 
ging, und höchſt wahrſchelnlich wäre Ancona felbft durch einen Handſtreich 
verloren gegangen. 

Die Oberſten Carrano und Materaſſi haben Neapel verlaſſen und ſich zu 
Fanti nach Loreto begeben. Garibaldi empfing am 18. in Neapel Mazzini mit 
Haage inniger Freude und hatte eine lange . mit demſelben. — 

achrichten aus Genua vom 22. zufolge wurde die Beſchießung Anconas nach 
neunſtündiger Dauer eingeſtellt, weil Cialdini noch nicht bereit war. Jetzt find 
der g gef e gegen die Mauer auf der Südſeite aufgeſtellt, und iſt 

HS Breſche geſchoſſen. 

Es iſt en daß König Franz in Gasta ein amtliches Blatt 
und ein neues Miniſterium hergestellt hat. Das „Giornale Uffiziale“ ver ⸗ 
ara die Dekrete des Königs, wodurch dieſes Kabinet, an deſſen Spike 
Ulloa, der Bruder des Generals, ſteht, den Vorſchriften der Verfaſſung gemäß 
eingelegt wird. Durch dieſes Miniſterſum werden alle Provinzen, wo Kampf 

tattfand, in Belagerungaguftand erklärt; ein Dekret bezeichnet ſämmtliche Of⸗ 

lere der Königlichen Marine, mit Ausnahme derjenigen auf der ge 
Parthenope“, die den König nach Gaöta begleitete, für Hochverräther. End- 
lich bringt das amtliche Blatt eine Proklamation, worin der König die Be⸗ 
ſatzungen von Gasta und Capua beſchwört, Stand zu halten. — Der Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Garibaldi und Cavour nimmt noch immer zu. Die Vermitt 
lungsverſuche, welche der Marquis von Pallavicino und der Graf Vimercati in 

Neapel gemacht haben, ſcheinen geſcheitert zu fein. Diele Herren find am 24. 
September bereits wieder in Turin . Eben ſo iſt laut einer Turiner 
Depeſche vom 24. September das Minifterinm Romano nun doch zurückgetre · 
ten, und Garibaldi hatte, wie es hieß, bereits Conferti Auftrag ertheilt, ein 
neues Kabinet zu bilden. 

Aus Livorno, 23. Sept. wird der A. Z.“ telegraphiſch gemeldet; Der 
Marſchall Bosco veröffentlicht einen Proteſt gegen das Gerücht, welches ihn zu 
dem Uſurpator Victor Emanuel übergehen ließ. Er vefinde ſich an der Seite 
ſeines Herrn und Königs, bereit, ſein Blut für deſſen Sache zu vergießen. Die 

iemontejen würden ihn nur dann beſitzen, wenn fie ihn enthrelt mit dem Sä⸗ 
bel in der Fauſt auf dein Schlachtfelde gefunden haben würden. Das befagte 

Gerücht verbreiteten die offiziellen Blätter, beſonders die Turiner Zeitung, um 

die Armee nnch mehr zu demoraliſiren und die Schwäche des Königs Franz in 
grelleres Licht zu ſetzen. 

Vor ſeiner Abreiſe nach Palermo hatte der Diktator noch dekretirt, daß den 
Beamten, die in den letzten zwölf Jahren wegen politiſcher Urſachen entlaſſen 
worden, die vorenthaltene Penſion, die rückſtändige vom Tage der Entlaſſung 
1 ausgezahlt werden ſolle. Viele Geflüchtete kehren nach Neapel 
zurück; das Gerücht, daß auch Mazzini, „il jettatore“, heimlich eingetroffen, 
hat in Neapel (die Neapolitaner find vorſichtige Leute) die Preiſe der Amulette 
gegen den böſen Blick ſehr in die Höhe getrieben. 

Eine Kommiſſion der Provinzen, Te beim Diktator vor deſſen Abreiſe 
nach Palermo war, führte eine drohende Sprache. Rocco Suzanna, ein Ca- 
labreſe, erklärte geradezu, die Regierungsmaſchine, wie ſie jetzt eingerichtet jet, 
gehe nicht; noch ſtänden die Provinzen in den Waffen, und noch könne man 
eine andere Fahne aufſtecken! Der Diktator entgegnete, er wolle für Abhülfe 


der Beſchwerden ſorgen. Schon giebt es drei Regierungen im Lande: die di- 


| 


und endlich ſolche, die von den Prodiktatoren in den Provinzen eingeſetzt wur⸗ 


rekte des Diktators, die der Provinzialgouverneure und die des Miniſteriums, 
und dreierlei Beamten: Bertaniſche neuernannte, beibehaltene Romanoſche 


den. — Die Ernennung Mordini's zum Prodiktator von Sieilien hat in Turin 
ſehr erbittert, denn Mordini iſt einer von den drei Männern, die in der tosca · 
niſchen Nationalverſammlung gegen die Einverleibung in Piemont ſtimmten; 
auch das ſicilianiſche Miniſterium iſt jetzt entſchieden annexioniſtiſch und zum 
Theil mazziniſtiſch e e 
ie neue Proklamation, welche Garibaldi an die Palermitaner gerichtet 
hat, lautet: „An das Volk von Palermo! Das Volk von Palermo hat ſich in 
letzter Zeit den Wühlern, die es auf Irrwegen zu führen trachteten, gegenüber 
1 en lat m a als — fie Ita! — en 
aben on Einverle 71 5 
glühender erſehnt hätten, als ich. Ihr Zweck iſt, gemeinen Privatinterefien ſich 
dienſtbar zu zeigen. g 
ziemt, das jeine Würde keunt und Vertrauen auf das geheiligte und unverletz⸗ 
liche Programm ſetzt, das ich proklamirt habe: „Italien und Victor Ema⸗ 
nuel!“ Erſt in Rom, Volk von Palermo, werden wir das Königreich Italien 
proklamiren. Nur dort werden wir die große Anzahl der freien Familien und 
derjenigen, welche noch Sklaven in unſerem Lande ſind, einweihen. Hätte ich 
die Einverleiburg zu Neapel gewollt, fo würde ich nicht über den Volturno ge⸗ 
gangen ſeln. Hätte ich die Einverleibung zu Palermo gewollt, ich würde die 
Meerenge nicht überſchritten haben. So lange aber in Italien noch Ketten zu 
brechen ſind, werde ich meinem Pfade treu bleiben oder auf demſelben meine 
Gebeine laſſen. Ich laſſe Euch Mordini als Prodiktator; er wird ſich, de 
geigen- Schließlich habe ich Eu 
ationalm r das Vertrauen, 
Palermo, 17. 


| 


bin 4 gewiß, Eurer und Italien würdig 
noch Dank zu ſagen, Euch und der tapferen 3 
welches Ihr mir und den Geſchicken des Landes erwieſen habt. 
Sepi. 1860. Euer Garibaldi. 


Spanien. a 

Madrid, 22. Sept. [Reiſe des Hofes.] Ihre Maj. die 
Königin Iſabella und der König mit den k. Hoheiten find glücklich 
in Barcellona angekommen. Im 1 der Abfahrt von Ma⸗ 
hon hat die Königin, die ſich am Bord der Fregatte „Prinzeſſin 
von Aſturien“ befand, durch den Bruch einer Stange des Verdeck⸗ 
eltes eine Quetſchung am Kopfe erhalten. Ihre Majeſtät wurde 
5 zur Ader gelaſſen; die Verletzungen ſind auf dem Wege der 
Heilung, ohne daß ſich weitere unangenehme Erſcheinungen ein⸗ 


ſtellen. 
T ü rr kei. 


Konſtantinopel, 15. Sept. [Kyprisli paſcha; Ver⸗ 
ringerung des diplomatiſchen Korps; Wühlerei in 
den Provinzen; Geſchenkan den Schahvon Perſien ꝛc.] 
Kyprisli Paſcha hat die Weiſung erhalten, ſeine Inſpektionsreiſe 
auch noch nach Bosnien auszudehnen. — Riza Paſcha ſteht un⸗ 
erſchütterlich in des Sultans Gunſt. Auf fein Anrathen Br Ali 
Paſcha den Großherrn bewogen, die Zahl der türkiſchen Geſandten 
an den europäiſchen Höfen dahin zu beſchränken, daß Vertreter des 
Sultans fortan nur an den Höfen Wien, London, Paris, Peters⸗ 
burg, Berlin, Turin und Athen verbleiben, wahrend alle andern, 
wie die in Spanien, Neapel, Belgien, Holland u. ſ. w. aufgelöft 
werden, und ſelbſt die erſtgenannten eine namhafte Gehaltsver⸗ 
minderung erleiden, fo daß z. B. der Geſandte in Paris ſtatt der 
bisherigen 180,000 Franken jährlich nur 110,000 beziehen wird, 
und ſo im Verhältniß alle übrigen Geſandſchaftspoſten. — In 

anz Bulgarien, Albanien, Macedonien, im Epirus und auf Kan⸗ 
dia ſind Pamphlete gegen die Türkei in Umlauf geſetzt, und man 
hat Beweiſe, daß jelbit 5 Geld und Waffen unter einem 
nichtigen Vorwande an die ©) riſten verabfolgen laſſen. Das türki⸗ 
ſche Gouvernement hat daher den in dieſen Provinzen kommandi⸗ 
renden Truppenbefehlshabern die geeigneten Inſtruktionen ertheilt 
und ſucht jept top aller Verlegenheiten auch dort die Militärmacht 
zu verſtärken. — Das prächtige Schwert, welches der Sultan dem 
Schah von Perſien zum Geſchenke machen will, koſtet nicht weniger 
als 700,000 P. Gleichzeitig hat die Pforte von Herren Tubini 
75,000 Pfd. St. entlehnt, um die am 17. d. M. fälligen Intereſſen 
der Konſols zahlen zu können. Ihr Agent, Herr Court, hat aus 


Paris berichtet er glaube, daß, ſobald die wegen Syriens berr⸗ 
ſchende Aufregung ganz beſchwichtigt ſei, dran zich Kapitaliſten 
ſich Hehe werden, gegen die angebotene 


erpfändung aller 
chen Bergwerke die verlangte Summe vorzuſchießen. (Tr. 3.) 


türki 


Ihr aber habt Ihnen gantwortet, wie es einem Volke ge⸗ 


4 
Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 27. Sept. Nachfolgendes Schriftſtück iſt uns zum 
Abdrucke — vergl. Nr. 220 — zugegangen: 

„Berichtigung des von 4 Schulzen des Poſener 
Diſtrikts unterzeichneten Inſerats in Nr. 207 des 
Dziennik poznafski. Durch die bei dem königlichen Lande 
rathsamte hierſelbſt 1 Verhandlungen iſt feitgeftelt: 1) 
daß der Anftifter und Verfaſſer des oben erwähnten Inſerats der 
aus dem Jahre 1848 ſehr wohl bekannte Wirth Johann Palacz 
zu Gorczyn iſt, der, aller e nach, auch die Inſer⸗ 
kionskoſten bezahlt hat; 2) daß der Inhalt deſſelben theils auf gro⸗ 
bem Irtthum beruht, theils abſichtliche Entſtellungen ent» 
hält, indem in der Konferenz am 3. d. M. weder von einem Ver⸗ 
bote des Gebrauchs der polniſchen Sprache im Verkehr mit den Be⸗ 
hoͤrden die Rede war, noch des Adels und der Geiſtlichkeit Erwäh⸗ 
nung Befthah, obgleich Grund dazu vorliegt; 3) daß die Schulzen 
Kucharzewski und Gawron leinen Schulzen Kobylak giebt es in 


dem Diſtrikte nicht) unter falſchen Vorſpiegelungen zur Unterzeich⸗ 


nung dieſes Palacz ſchen Machwerks veranlaßt worden find, indem 
ſie nicht einmal wußten, was IR unterſchrieben, und was mit dem 
Aufſatz vorgenommen werden ſoll. — Wahrlich ein trauriges Zei⸗ 
G der Zeit und 15 der beſte Beweis von der Schwäche der 

ache, wenn Unwahrheiten Entſtellungen und abſichtliche Täu⸗ 
ſchungen als Agitationsmittel Abr werden. Poſen, 25. Sep⸗ 
tember 1860, - Merk, K. Diſtr. Kommiſſarius:“ 

R Poſen, 27. Sept. [Eine naturwiſſenſchaftliche 
Entdeckung.] Ein Bericht der „Nat. Ztg.“ über die Verſamm⸗ 
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Königsberg enthält Fol⸗ 

endes, das gerade auch für unfere Leſer von weſentlichem Intereſſe 
fein wird: „Noch einmal verſammelten ſich die Mitglieder, um 
einigen Vorträgen zu lauſchen, von denen wir nur beſonders den 
des Herrn Dr. Bail, Lehrers an der ſtädtiſchen Realſchule zu 
Poſen erwähnen; derſelbe iſt, natürlich die Richtigkeit feiner Be⸗ 
obachtungen vorausgeſetzt, entſchieden der wichtigſte, der 
gehalten wurde. Wir wiſſen, daß wenn wir Hefe bereiten wollen, 
wir alter Hefe einen neuen gährungsfähigen Stoff zuſetzen, und ſo 
die Hefenpilze vermehren; die Frage nach der Em des erſten 
Hefenpilzes war, wie ſo vieles Andere, ein ungelöſtes Problem. 
Sept zeigt uns Dr. Bail, daß der Samen von Mucor muredo un« 
ter verſchiedenen Verhältniſſen ſich zu drei verſchiedenen Pflanzen 
entwickeln könne, zu Empusa muscae (der Pilz der Fliegenepidemie), 
zu Achlia prolifera und zu Hormicium cerevisiae, der Bierhefe. 
Er giebt als Probe der wirklich erzeugten Gährung den Herren 
Bier, den Damen Kuchen, beides mit Hülfe ſeiner künſtlich erzeug⸗ 
ten Hefe bereitet. Der Kuchen war, wie ich aus dem Munde eini⸗ 
er Damen vernahm, ſehr ſchmackhaft, das Bier war ein gegohrnes 
tränk und das war genügend. Abgeſehen von der praktiſchen 
Wichtigkeit der künſtlichen Hefenbildung, iſt dieſe Umwandlung 
einer Pflanze (Urpflanze, wie er ſie nennt), in drei verſchiedene Ar⸗ 
ten ein großer Schritt, der zur Erkenntniß der Natur geſchehen iſt, 
und deshalb nehmen wir nicht Anſtand, dieſen Vortrag für den be⸗ 
deutendſten zu erklären, der auf dieſer Verſammlung gehalten wurde.“ 
Koſten, 26. Sept. [Feuer; Miſſion; Ausſaat; Kartoffeln.] 
In der Nacht vom 23. zum 24. d. M. legte ein großes Feuer faſt ſämmtiche 
Dominial⸗Wirthſchaftsgebäude in Srocko in Aſche. Bedeutende Getreide ⸗ und 
Futtervorräthe find dort ein Raub der Flammen geworden; auch an verbrann⸗ 
ten Schafen und Rindvieh iſt der Verluſt nicht gering. Srocko ehört zu den 
Beſitzungen des Grafen Valerian von Kwilecki auf Kobelniki, hieſigen Kreiſes. 
— Seit dem 16. d. befinden ſich in Czacz zwei Jeſuitenpater aus Schrimm zum 
Zwecke einer Miſſion, die bis zum 30. d. dauern ſoll. Täglich finden Vor⸗ und 
Nachmittags kirchliche Andachten und Predigten ſtatt. e l belehren 
fie das Volk über gänzliche Entbehrlichkeit und unbedingte Schädlichkeit des 
Branntweins als Genußmittel. Die Betheiligung des Publikums an dieſer 
kirchlichen Andacht ift bedeutend. Zum Schluß der Mifſion wird hier der Erz. 
viſchof v. Przykuski in Begleitung mehrerer höheren Geiſtlichen erwartet, der 
auch das Sakrament der Firmung ſpenden wird. — Mit der Ausſaat wird hier 
immer noch G gere man behauptet, daß die Saatraupe in den zwei letzten 
e 


a da am Meiſten verheerend aufgetreten, wo die Ausſaat ſchon in der erſten 
Hälfte September erfolgt. — Der zweite Klee- und Winterſchnitt iſt, vo) 1 
it der 


ſten Wetter begünſtigt, vortrefflich unter Dach gebracht worden. — Mi 
Kartoffelernte iſt der Anfang gemacht. Der Ertrag entſpricht zwar nicht den 
gehegten Hoffnungen, es iſt aber auch au fo traurig damit beftellt, wie man 
nach fo manchen vorzeitigen Berichten hätte ſchließen können. Auf mittlerem 
und leichterem Boden find die Knollen geſund; dagegen iſt in den Niederungen 
die Näſſe allerdings verderblich geweſen. 5 
m Neutompsl, 26. Sept. ee Die Hopfenernte iſt 

beendigt, das Reſultat ein meiſt reicher 5 Unſer Hopfen zeichnet ſich in 
dieſem Jahr durch fein Gehalt an feinem Mehl und feinem Det aus, die Dol- 
den find in ihrer Größe im Allgemeinen etwas zurück geblieben. Gegenwärtig 
ſind circa 2000 Ztr. neue Waare verkauft. Von altem Hopfen ſind die Vor⸗ 
räthe ziemſich geräumt. Für neue Waare, oft nicht vollſtändig trocken, find 
in 15 Woche 86—96 Thlr., für alte je nach den Jahrgängen 15—8 Thlr. 

to Jollzentner ge 121 Det neue Hopfen iſt von den hier eingetroffenen 

emden Händlern 0 leunig, als dies ſein Zuftand zuließ, verſandt worden. 
Es tritt jedoch die Befürchtung ein, daß auf dem Verſand der Hopfen ſich leicht 
wieder erhitzen wird und es follen dieſerhalb ſchon mißliche Erfahrungen gemacht 
worden fein. Vom Neutomysler 80803 deſſen Ernte im augen Hopfendi⸗ 
ſtrikt in dieſem Jahre ungefähr 15,000 tr. N 7 0 dürfte, find noch circa 
13,000 Ztr. unverkauft jedoch findet andane e. ebhafte Nachfrage ſtalt. Die 
Produzenten halten größtenthells zurück, da Bie 10 bei 100 Thlrn. pro Ztr. 
abgeben wollen. Wenn das Geſchäft fortgeht, wie bisher, jo dürfte in einigen 
Wochen die diesjährige Ernte geräumt ein. In den letzten Tagen voriger 
Woche war auch der um den hieſtgen Hopfenbau und Handel verdiente Bankier 
J. J. Flatan aus Berlin hier anweſend. 


Von der Orla, 26. September. Eacrlprüfung inKozmin; 
deutſcher Unterricht in polniſchen s chulen, Orla. Räumung; 
Kreistag in Krotoſchin; Kozulner chloß; Stützen der Bäume. 
Am 21. d. fand in der jüͤdiſchen Schule zu Kozmin die öffentliche Schulprüfung 
ſtatt. Sie fiel in jeder Beziehun befrienigend aus und gab ein günſtiges Zeug · 
niß von dem fehr gehobenen Slandyun e, auf dem ſich die Schule befindet. 

orzugsweiſe waren die Leiſtungen im nen, in der vaterländiſchen Ge ⸗ 
ſchichte und der Geographie anzuerkennen. — Hinficpttich des Unterrichts deut⸗ 
ſcher Kinder in polniſchen Schulen kommen öfter Unregelmäßigkeiten vor, Die 
den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften geradezu entgegenlaufen. Ein uns be⸗ 
kannter Fall wir egenſtand einer Vor ellung werden und dürfte die Entſchei⸗ 
dung wohl nicht zweifelhaft ſein. Ein dee Gutsbeſttzer iſt Patron der pol- 
niſchen Schule im Orte. Die Kinder feiner Leute veſuchen die Ortsſchule und 
ihre Zahl iſt nicht gering. Seit Jahren ſind dieſe Kinder aber nicht mehr in 
der deutschen Sprache unterrichtet worden. Die Eltern gehen nun ihren Brot⸗ 
herrn um Abhülfe an, und dieſer kommt in die Verlegenheit, feine Leute zu ver. 
lieren, weil dieſe ſich um ein anderweites Unterkommen umſehen wollen, wo 
ie 8 finden, ihren Kindern die Muttersprache lehren yu laſſen. Die 
on vom 24. Mai 1842 Seitens des Kultusminifters, erlaſſen in Folge 

des Landtags- Abſchiedes für die zum ſiebenten Poſen ſchen Provinz re 
Ant 8.2 ausdrücklich: „die Lehrer müſſen in 

Kindern — als polniſcher Abkunft 

der Weiſe Gebrauch machen, daß jedes 
Kind den Unterricht in feiner Mutterſprache empfängt,“ und endlich fagt $. 4: 
„daß in allen ey die deutſche Sprache Unterrichtsgegenſtand fein ſoll. “ 
Daraus ergiebt ſich, daß jene Eltern berechtigt find zu der Forderung, ihre Kin⸗ 
der möchten in der hen Sprache ebenfalls unterrichtet werden und es bleibt 


u verwundern, daß ihnen dieſes Recht bis jetzt verkümmert iſt. — Der Drla- 

e 
. . U 

bis gu Diefer Zeit die Räumungsarb — 2 
diesjährige Kreista alten. 
ö Mie der Adee 
führt. Die Vorlage enthält nür wenig. Es werden vier Kommi 
gefaßt werden über die a 5 


ttungs 
Anſtalt Beſchſu 


Die A 

Kreisanſatzgeſchäft, 100 Thlr. 
.— i 7925 20 toit für die 
wegabanfcgds, 150 Thlr. für das Kreisblatt, für Die Sandesfüffnlan Nasen. 


ute 
Me der Obſtbäume machten Sie die 


man leichter als den Ausfluß der polizeilichen uſchaun 
als dieſe, und doch würde ihr Nichtbeitehen eine fühlbare Lücke im — 


es eintritt. (Damit würde man den 


unjrigen feſt. 


r Wollſtein, 26. Sept. [Markt; Reviſionz Abla Der vor 
eſtrige Viehmarkt in Unruhſtadt war, weil zu gleicher Zeit Markt in Grün⸗ 
erg und in Meſeritz war, nur ſehr ſpärlich beſucht und das Geſchäft ſehr flau. 

Die Preiſe der Nußkühe und des Schlachtviehes waren mäßig und nur Acker⸗ 
pferde, nach denen viel Nacftage, waren hoch im Preife. — Seit Sonnabend 
5 ſich der Rechnungsrath Jäckel aus Poſen, Behufs Reviſion der Kaſſen des 
„Kreisgerichts, hier auf. — Der am Sonntag in Kopnitz > Amir Ablaß 
des ſchönen Wetters wegen, von Geiſtlichen und Lalen 

Die e e kath. Kirche konnte 

Die deutſche Predigt hielt Vikar Weiß von hier, 

zgalski aus Bentſchen. 


war, wahrſcheinlich 
zahlreicher wie ſeit vielen Jahren beſucht. 
die Andächtigen alt 

ikar 


die polniſche 


Berlin. rofeſſor 2 2 4 
warte, Stantrath Profeflor Dr. Weädler, gie ich vet feiner eee on. 
nien, wohin er in ſeiner amtlichen Eigenſchaft Br Beobachtung der totalen Son- 
nenfinſterniß am 18. Juli, gereiſt war, nur urze Zeit hier auf, um kechtzeltig 
zu der in Königsberg damals noch tagenden Verſammlung der Naturforſcher 
einzutreffen, Wir können die zuverläffige Mittheilung machen, daß der berühmte 
Gelehrte ſeine höchſt intereſſanten Wahrnehmungen und Beobachtungen bei die⸗ 
ſem merkwürdigen Naturereigniß ausführlich in einem beſonderen Nachtrage zu 
ſeinem gediegenen, der Vollendung nahenden Werke: „Populäre Nitro. 
nomie,“ 5. Auflage, Verlag von Carl Heymann hier (vorhanden bei J. J. 
Heine in Pofen) niederlegen und fo weiteren Kreiſen zugängig machen wird. 


Angerommene Fremde. i 
Vom 27. September, 


HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Markowski aus 
Rittergutsb. v. Kozmian aus pale ad — er 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Lakomicki aus 
Lubin, Kaufmann und Fabrikant Weichenbach aus Bingen, die Kaufleute 
Conrad aus Barmen und Rübke aus Angermünde, — Hauptmann 
Wolff und Rentier Fräul. Wolff aus Czarnſkau. 


SCHWARZER ADLER, Nittergutsb. v. Modlibowski aus Alt- Guhle und 
Adminiſtrator Bode aus Kaflaae, * 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Köbnitz, v. ewski aus 

Oſiek, v. Urbanowski aus Kowalelie, v. Probs Pr . 
v. Koſzutski aus Modliſzewo, r aus Gola, v. Potocki aus 
Bendlewo, v. Karsnicki aus Glen v. Kierskt aus Podſtolice und 
v. Skrwdlewski aus Sulencin, Gutab. Sohn v. Radonsfi aus Krzeslic, 
die Gutsb. Frauen v. Mankowska aus Rudki und v. Wilkonska aus 
Graboſzewo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Rittergutsbeſitzer Graf Kwilecki aus 
Gostawice, . v. Schirmer aus Kölln, Wah is Lieutenant 
Beyer aus Skorzewo, Güter» Kommifjarius 1 5 aus Obrzycko, 

r 


Frau Rentier v. Coniar aus a b 
Tharand. Dresden und Rentiere Fräul. v. Coniar aus 


MYLIUS’ HOTEL DE DBESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Weſtarp aus 
eudom und v. Gozimierekt aus Wodajewo, Satpimann wende — 
Graudenz, Oekonomie - Direktor Lehmann aus Nitſche und Kaufmann 
Kirſtein aus Berlin. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Puſch aus Rawicz, Stö⸗ 
ring aus Iſerlohn und Rüttgers aus Gräfrath, Fabrikant Mildebradt 
aus Schweidnig, Gutspächter Willmanns aus Bromberg und Chemfker 
Hammerſtein aus Berlin. 


HOTEL DE PARIS. Dr. med. Sack aus Berlin, Handlungs. Kommis 
Fontowicz aus Miloslaw und Gulab. v. Szeliski aus Orzeſzkowo. 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Hoffmann aus Lutom und Hoffmann 
aus Lucianowo, Adminiſtrator Schal aus Streſow, 9 . — 
Drews aus Neuftrelig, Maurermeiſter Schlarbaum nebft: Frau aus 
Gueſen, Kaufmann Hartwig aus Tarce, Fräulein Steniawala aus 

Miczilinka und Gymnafiaſt Schaffranek aus Beuthen a. O. 


BUDWIG'S HOTEL. Kaufmann Guttmann aus Grätz und die Vorwerks⸗ 
befiger Gebrüder Macelaitis aus Rpbkamühle. 5 


EICHENER BORN. Tiſctler Warkſtell und Klempner Toppel aus Warſchau. 
DREI LILIEN. Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen. 


KRUG’S HOTEL. Kaufmann Heider aus Grünberg und Agronom Wähner 
aus Koſten. 


PRIVAT LOGIE: Fräul. v. Heinzmann aus Wittenberg, Halbdorfſtraße 
Nr. 3. 


— 
(Beilage] 


1 


227. Domerfig, Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. September 1860. 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. . 


; 1 i 5 le. * 0 Jer Ku 1 err N. Zemlerski, aus 
Bekanntmachung. iehung der Copialien durch Poſtvorſszuß ab. Vorbereitungsklaſſen für die Realſchu M A kt aſtmaler Herr N. 2 
In der am heutigen A Meine bewirkten a a ee 4860 Der Winterkürſus e ent 4 obel- Ne. 5 . non. Da 
Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4%½. romberg, den 21. ; eee egen Verzuges werde reitag men u. ſ. w. di „ und Staffirar⸗ 
prozentigen Stontsanleihen. aus den Jahren Königliche Regierung. in junges Mad chen, w elches in Po⸗ 28. September e. Vormittags von 9 Uhr ab beiten auf dag —— — — — 
1855 u 1852, 1854 und — ori Abtheilung für 5 a . do. E ſen Unterricht in Handarbeiten neb- me —— Mühlenſtraße Nr. 15, im zu Mee Preifen ae und auch in 
in der Anlage verzeichneten Numme mainen und Forſten. | die hi j ll ' a der Malere eine Meifterichaft bewieſen weßhalb 
worden. 8, men oder die hieſige Schule beſuchen Toll, 1. = Hr. Zemlerski zu d 0 3 
Dieelben werben ben Befibern mit Dee Auf. _ f nm an findet freundliche Kaname bei der Mahagoni⸗ und Birken: Vaude werden au bergleicpen Arbeiten zefom 
ündi arin € en 1 8 . 1 1 2 — 
rn!!! , ] | 7 yerzline af, Darngens Möbel, eee 
Vormittagsſtunden von 9—1 Uhr entweder bei oniglich ifung für Civilſachen. erſtraße 29, auf als: Sophas, Kommoden, Tiſche, Stühle, Spie⸗ 


der Staaleſchuldentilgungskaſſe hierſelbſt, Ora⸗ — den 4. Juni 1860. ——ů —u gel, Bücher und Kleiderſpinde, Betiſtellen, Hirſchels Reſtauration und Gaſtwirthſchaft 


nienſtraße Nr. 94, oder bei der nächſten Regie. Po ümmerei⸗Kaſſen. Ren dans Ae E x ‚ „| Linen neuen großen Speifeipind, Bureau⸗ mit Fremdenzimmern. 
= Me aptfafie gegen Quittung und Rückgabe EN IR Show arkem find Cigarren⸗, Wein⸗ ll. Möbel⸗ Utenſilien; Lampen, Küchen-, Haus. und Dresden, 21. Landhausſtraße 21. 


d uldverſchreibungen mit den dazu gehöri⸗ c 4 8 R Wirt VE ER TORTE WELT RETTET au 
0 — 45 1. April k. J. fälligen atom: angeblich in Der, e Pfandbriefe Nan Auklion. Ofen ee baare Zahlung ver⸗(Saatweizen aus Kujawlem vorzüg 
pond baar in Empfang zu nehmen. ah Michakeza, Kreis Gnefen,| Freitag am 28. September Vormit⸗ ſteigern. Zobel, Auktionskommiſſar. lichſter Qualität offerirt e 
N 8 Nr. 10/8 5 — nn Gottn 
Pc N Wünſchen der 5 — 5 über 100 Thlr. tags ee 9 Uhr ab, werde ich im Geſchäfts⸗ Re a G. 6 Gere 
erſchreibungen entgegenzu 5 b Nr. 11/8447 Michaleza, Kreis Gueſen, lokale Neueſtraße Nr. 5 im Bazar, einen in Bromberg, in der Nähe 2 — 
3 Belange ſchon vom 1. k. M. a über 100 5 9 0 Gueſel wegen gänzlicher Auflöſung des r ene 9 m J. Otto zur Ein Transport Wagen, Reit- 
eingelöſt werden. orzucho neſe a a adt will ich zum 1. ober d. J. ver Pe: 
In dieſem Falle werden die vom 1. Okt. d. J. N 2 WI ſingier'ſchen Geſchafte die loch vor⸗ pachten oder auch mit einer Anzahlung von u und Aderpferde iſt wiederum ein« 


— 


x getroffen und fteht zum Verkauf 

Magazinſtraße 1. S. Gross. 
Ein leichter bedeckter Lands 

Wund Reiſewagen iſt wegen 


2 
2 


ab laufenden Zinfen zu 4½ Proz. bie zum 15. 2769 O i 1 . 0,000 Thlr. ; 

und beziehungsweiſe bis zum Schluſſe desjeni-, Nr. — 350 8 ie dowo, Kreis Mogilno, handenen ge tbeitände dieſes bl. verkaufen. 

en Monats, in welchem die Schuldverſchrei⸗ ohne-Roshond ai Wörden n Mein am Markte hierſelbſt belegenes, elegant 
bei A ehe ae eh Die emnigen Snbabır diger Pfandbriefe n Waarenlagers „ und zwar: Angerichtetes Wohnhaus mit einem —— . Sa. we 

e. fe „. c 1 5 7 \ 2 0 . 72 281 
und fpäter fälligen Zinskeupons baar vergütet. den hiermit. aufgefordert, ſich zur Anmeldung impotirte Cigarren feine Bordeaux⸗ re Fe 5 für 5000 . Sans en 5 Bröguien 
Wird eine Schuldverſchreibung erſt in dem ihrer Ansprüche in dem am Weine Rh g 5 Ungarweine Tölr, mit 23000 Thte Anzahlung hetfäuten 1 2 u 

Zeitraum vom 16. März bis zum 1. April k. J. 27. Februar 1861, Vormittags 11 Uhr, ’ einweine, 9 5 ' 31 neue birkene Kommoden ſtehen 


Moe je ge⸗. Einem Arzte übergebe ich bei Verkauf die Pra⸗ r 5 
räſentirt, fo iſt der an letzterem Tage fällige vor dem Herrn Kreisgerlchtsrard Neumann und Champagner; ferner: die ge⸗ ns und eignet ſich das ban ee en binig zu berkaufen Mühlenſtk. 21, 


ür ſich in ge⸗ im Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu ner : im Seitennebände linke. 
e und für ſich in ge melden, widrigenfalls fie die gänzliche Amorti- ſammte elegante Sabeneineiö lung, vu a, anne * 75 enden wa Gbr de e ec r 
Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unent- ation dieſer Mandbriefe zu gewärtigen haben. Glasſpinde, Repoſitorien, Hand⸗ den. Herrmann Pfalzgraf, E und empfiehlt 

geltlich mit abzuliefernden Zinskoupons wird| a end er Verkauf lungs- und Keller-Utenſilien, Glä⸗ Prakt. Arzt in Golan. S8. Tuecholski. 
* dem zu sahlenden-Kapitale en. 3 ee Erſte Abtheilung jer, Flaſchen Gebinde und Faſta⸗ 

ormulare zu den Quittungen werden von der Königl. Kreisgericht. e 1 £ ’ k N . N 
Kontrole der Staatspapiere und von den Regie» Nawicz, den 30. Juli 1860. gen, die Gaseinrichtung mit Gas⸗ Das Möbel⸗ Spiegel = und Polſterwaaren⸗ Lager 
rungs- Hauptkaſſen unentgeltlich verabreicht. Es] Das dem Stanislaus v. Blociczewsk kronen, u d ei tie Möbel 4 von 
ade ic Fe nern in u Aral ehörige, im Kröbener Kreiſe ben 8950 18 7 Ri nd eine 575 Sobhas, B Neu eb au er 
el uber die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen und Rittergut Smogorzewo, mi als: U ühle 
es werden dergleichen Eingaben unberückſichtigt werten Talarg 18 Hpacyntowo, landſchaft ſche, Stühle, : . 8 L 


und portopflichtig den Bitiſtellern zurückgesendet lich abgeſchätzt auf 105,647 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. Spiegel de. ꝛc. 1 Nr. 32, große Gerberſtraße Nr. 32, 

werden. {ge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin- gegen baare Zahlung 5 entlich meiſtbietend ver. ; 5 eehrten Publikum. 
Auf der Anlage ſind die Nummern derjenigen wi 5 l 15 einzuſehenden ſteigern. 9 öf 8 empfiehlt ſich unter Garantie dem hohen Adel und geehrten P 

Schulverſchreibungen der oben bezeichneten An: Taxe, foll Lipschitz, Auktionstommifſarius. 

leihen, welche durch die früheren Verlooſungenſam 6. Februar 1861 Vormittags 11 Uhr 


r 
Bi 


ekündigt, bis jetzt aber noch nicht realiſirt ſind, an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. & S. : * 82 Tore) Ss sss 
— — und es werden die Inhaber die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. . W. Sees. 5 


3 — 
— - * * 4 hu 


richtungen unſer 


ben micht mehr verzinslichen Schrldverſchreibun. |pothefenbuche, nicht erſichtlchen Mealforberung Kg Bei enden Wohnungswechſel empfehlen wir zu neuen Zimmerein 
25 ur Are —.— Zinsverluſtes an 5 — Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 8 ſehr — — en Gardinenlager, beſtehend in Schweizer und engliſchen 


ebung ihrer Kapitalien erinnert. haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗] F Ci f Siloche-, Ja ze⸗, Sieh⸗, Fj ifet- und Mouſſeſine-Hardinen, 


erlin den 15. September 1860. gericht anzumelden. we - erg: i 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden — Nothwendiger Verkauf. © geſtickt, brochirt und geſtreift, (abgepaßt und nach der Elle) zu billigen und feſten Preiſen. 


Natan. Guenther. Löwe. . ki wi 
önigli i icht Gnesen 4 W & 
Vorſtehende e ee deb Pulftkaumz . en 1. Ele 8. ou 1 © akarecy Jerzy A e CZ. 
mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publikums as dem Friedri ilhelm Sydow 2 We 500899898 S888 
N S N 


brach, daß das Nummerverzeichniß in den] gehörige Rittergut Karniszewo Nr. 12, 9088888 & 85 ST ISIS IS * 
9 Pf., zufolge der, nebft Hppothekenſchein und CCCC(ͥͤͥͤ ³⅛VW⁰¹¹ ERBETEN. Verzinntes Kochgeſchirt. 


ureau's der königl. Landrathsämter, der Di. landſchaftlich abgeſchätzt auf 60,621 Thlr. S Sgr. V. 


ſtriktskommiſſarien und der Magiſträte, bei der 
6 
522 Forprnng e N Kreisſteuerkaſſen, 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 5 | Ä 
t ten v ofen und 
— Hacken e . ai Peil 1801 Bormittane 11 uhr Da der Verkauf der leinenen „Waaren a ee 88 3 ſich mein 
Naser zur Einſicht ausgelegt it * 8 e e * u use Stand diesmal Markt, gegenüber der Büttel ⸗ 


e, der fönigl. 
ber Ab 


; 8 e num . E38 De f, Ute es 0 rten ſtraße, befindet und bitte um geneigte Abnahme. 
%% K // 0—ùᷣmꝛ³ꝛ:. en SL Leeden ad, Bersten 
der am 2. —— beige geben werden. oͤffentlich vorgeladen. zu beehren. Die Preise find diesmal, wie ſchon früher mitgetheilt, ſehr billig, wie no 8 K = n 

mer ei wir darauf aufmerkſam, daß] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- nie in Poſen verkauft worden. ie incſiſches 

ne 7 rechtzeitige Einlöſung der ausgeloo» |pothefenbuche nicht erfichtlichen Realforderung Hermann Cohn aus Berlin. [4 b „Mi 

ſten Schuldverſchreibungen unterlaſſen wird, die] Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben NB. Auch find noch graue Handtücher & 1%/, Sgr. die Ele, ebenſo Leinen in dar ar 7 ittel N) 
Betheiligten es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte Stücken zu 58 ſchlel. Ellen & 6%, Thlr. Tischtücher 9, 10 und 15 Sgr., Taſchentücher 


wenn ihnen die über den Verlooſungstermin hin⸗ anzumelden. ½ Du. 15 Sgr. 20 Sgr. 25 Sgr. 1 Thl 1. Schirting, Elle 3 Sgr., Dimitv, um Kopf. Augenbrauen und Baarthaar, fo« 
inf itale i m . 15 Sor, 20 Spt, 25 Sgr. 1 Tor, engl. Schinting, r, Dimitp, J gieich für die Jauer echt braun er fo 
babe. Zuße vom Kees kee Der Lizitationstermin den 12. November d. J. Pigue und Oberhemden für Herren, ebenſo Einſätze, vorräthig. den u können, A 25 Sgr. In Meet 
Poſen den 24 September 1860. in der Gaſtwirth Bernhardtſchen Subhafte rr kungsfalle wird der Vetrag zurückbezahlt. 
Röniglihe Regierung 860 Zu haben bei 2. Laien 7 Co., 
— „den 25. September 1860. - - - 1 64 
—— | e e 1. Abth. Gothaer und Braunſchweiger Cervelat⸗, Schinken⸗ und Trüffelleber⸗ Bi  ı 12 
1 a i wurſt, Bayonner Schinken, friſchen fetten geräucherten und marinirten Lachs, Oe 5 ee 2 ak 
Aal⸗Roulade, Elbinger und Rheiniſche Neunaugen, friſche Kieler Sprotten, ff den Miel et e 
Sardines à 2 bud Elbkaviar, echten ee Fr en Bini ber. tief 5 7 33 für deſſen Erfolg 
Neuchateller-, Lünburger⸗, Alpen⸗ und Sahnkäſe, Straßburger Gänſeleber⸗ die Fabrik garantirt. ; 
Poeten und echte Teltower Rübchen ue I g Bei 2. Zadek Een 
Jaco ppel, 7 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, vis-ä-vis Mylius Hötel. Dentili U ice Univ er sel, 
ie 1 1 . Weintrau⸗ den heftigſten Zabnſchmerz ſofort zu vertreiben, 
Die erſten reifen fühen Grünberger es & Flacon mit Gebrauchsanweiſung 5 Sar, em 


ben treffen erſt in einigen Tagen ein. pfiehlt Z. Lagen & Co., 
ar . 


Belanntmachung. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene, 2 Mei⸗ Königl. evangel, Friedrich- 
len von der Kreisſtadt Gneſen, 4 Meilen von Wilhelms- Gymnasium. 

der Provinzialftadt Poſen, und 85 Meile von Die Aufnahme neuer Schüler in die Vor- 
der beide Städte verbindenden Chauſſee ent hereitungs- Klassen findet Mon- 
fernte königliche Domainen- Vorwerk Dzie- tag, den 1. October, Vormittags von 10—12 
kanowiee, ſo wie das zu Dziekanowice TB u 5 

ehörige, / Meile davon entfernte königliche Anmeldungen für die Gymnasial- 
Ferment ydowko, werden zu Johannis Klassen erbitte ich mir Sonnabend den 
— en Jahres pachtlos, FW 14 — 6. October. Zur Aufnahme ist ein Tauf- oder 
bone neweitere 18 Jahre im Wege des Meiftge Gepurtsschein erforderlich. 


verpachtet werden. 1 
er Verpachtungstermin ſteht am Prof. Dr. Sommerbrodt, Director. 
Montag vn 


ee mom Sant su ber Shreitenftraie Nr. 14. in Hun de 
20. Oktober c. Vormittage ; hiefigen Platze in der Breitenſtraße „ im Haufe des 
21 br m heutigen Tage haben wir am hleſte Zu. 1 8 
Rene a e , Bier A Herrn Rentier Fraas, ein drittes Verkaufslokal eröffnet und daſſelbe mit den älteſten und beſten Sorten unſerer 


ſtedt an, und werden qualifizirte Pachtbewer⸗ 2 N ch f 
er zu demſelben hierdurch eingeladen. 2 
ln. Cigarren, Naud: und Schnup tabake 
nitirungs-Regifter aus 5 Vollſtändigſte ausgeſtattet. 

of- und Bauſtellen 7 Mrg. 135 I Rtb. aufs 0 ſtän g 9 $ 1 S t 

Orten.» 9 Für aufmerkſame und reelle Bedienung werden wir Sorge tragen. traße Nr. 4. 
e TEE Unfer Comptoir⸗ und Hauptgeſchäft befindet ſich nach wie vor Breslauerſtraß 


j nr 2 - 
„ Carl Heinr. Ulrici & Co. 
BETTER nd 57 nur Wohoonlle = ı ! . ̃ĩ˙ ³— - ee ee 


im Sitzung 


Mig. 41 Ni. Neueſt Nr 3. 
zusammen 946 in dem̃ſelben .. age 5 i 
und Zydowko, nach einem in, 7 Meinen geehrten Kunden und Gönnern zeige 
und Boniti⸗ jermit 5 m heutigen Ta 
— Bermeſſungs J Ro es Eis ziehung am 1. October. ae, Seeg 
an ante e e e estreichische Eisenbahn -Loose. , . 
r Bee un gan  VESTTE — eee e 
N 1 5 ente onn s > 2 = f U — —d . — — 
ung. ee 164 - 15 . Mlesseneff, Nehme 19. 7 Gewinne in 7 Elan.’ 008 dle, "300 . 2000, enetianerſtraße 43 iſt der zweite Stock 
r 50000, „20000 1ER, A0ud: N 
wegen, Gräben und o wie fe x er; des eſten Limb. 1 5 sartigste ine kiel ohnung iſt vom 1. Oktober d. J. 
* i u eo Sahnkäſe . e 8 ie 2 Dr bersclhe Go haben "Sr. Gerberſiraße Nr. 41 zu N 


8 — — — | — — 
ujammen 866 Ng TTT Nh. 7 a ausgestatteten Ver SC ne hickt. . Aindenſtr. 4 Im. Zim b. J. v. Tho rweghf. L. I Tr. 
. Dans rangen St yenchicden Billiger ee Kenne glas © | Yarlertanehnung ten 
En . been f ihn ok., nit Inldor Appel, nb. b. Bent mn man nent uur die richtige Aufklärung swndern auch. die billigsten aa 3 lab u n u t 
as geringſte Pachtgeld iſt ul a a . [ bält man ni A ’ \ u Michaelis zu verm. 

TTT . me 
n 15, r. nach ⸗ K An in Ein möbl. Zimmer mit Bett und Sprung⸗ 
zuweiſen. > . 0 — mn ton Horix 8 E federmatraze (nach Wunſch ai obne Bett) ſſt 
Cuitations. und Pachtbedingungen können in 4“ Lotterie-Looſe, auch Antheile, find abzulaſſen, bill. zu verm. zum 1. Okt. Waſſerſtr. 24, 2 Tr. 

' unſerer Regiftratur eingeſehen, auch gegen Ein⸗ 4 Busch's Hotel beim Portier. 


ronkerſtraße 4 find Wohnungen im 2. 

und 3 Stec zu vermieten. 

wei Wohnungen in der Beletage und eine im 

Aer ob —— Michaelis d. J. auf der St. 

Martinſtraße Nr. A in dem am Mickie- 

wieziden DAN neu erbauten Haufe zu ver 

miethen. Das Nähere zu erfragen Friedrichs. 

ſtraße Nr. 18 Parterre oder Bergſtraße Nr. 7 
in der Beletage. 


Erlernung der Deſtillation. 

Junge Leute, welche die Deſtillation, Rum - 
und Sprit» Fabrikation nach den neueren Me- 
thoden gründlich in kurzer Zeit gegen ein mätl⸗ 
ges Honorar erlernen wollen, finden ſtets dazu 
Gelegenheit in der Rum. Sprit- und Liqueur- 
Fabrik von Franz Wilecke in Berlin, 
Mohrenſtr. 16. 385 In 

Fin junger Mann, moſaiſch, gut empfohlen, 
C eine Reihe von Jahren hierorts im Kolo 
nialwaaren-Geſchäft tüchtig, ſucht vom 1. Okto⸗ 
ver c. ein fernerts Engagement. 

Gef. Offerten bittet unter P. E. 100 frco. 
poste restante Posen. 


Warnung. 

Der Muſiklehrer Pauli in Pleſchen hat 
zwei von mir ausgeſtellte Ceſſionen und zwar: 

über eine Forderung von 24 Thlr. an Herrn 

Köhn und über eine Forderung von 28 Thlr. 

an Herrn Maler Szywieki, : 
beide von bier in Händen. Da ich feine Va- 
Iuta für dieſe Ceſſionen erhalten, und auf 


Herausgabe derſelben klagbar geworden bin, jo 


warne ich Jedermann vor Ankauf derſelben. 
Samter, den 26. September 1860. 
Caroline Fischer, Wittwe. 


——— —ä—õ— — —— — m 
. Eis Notizbuch von dunkelgrünem Leder, durch 
Gummiband geſchloſſen, worin Viſitenkarten 
Paul von Bendendorff » Hindenburg, 
Lieutenant im 2. Leib» Huf. Reg. enthalten waren, 
iſt am 25. d. Mis. verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird gebeten, ſie Lindenſtr. 6, 1 Tr., gegen 
1 Thaler Belohnung abzugeben. 
Ei. Korallen-Einband mit goldenem Schloß 
5 und einer in dieſes gefaßten Korallen⸗Camée 
iſt verloren worden. Der ehrliche Finder wolle 
es gegen angemeſſene Belohnung abgeben Waſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 8, 1. Etage. ; 
Date Abend iſt von der Juden» bis zur 
großen Gerberſtraße ein weißes Erspe 
Tuch verloren worden. Der ehrliche Finder er- 
halt eine angemeſſene Belohnung große Gerber 
ſtraße Nr. 47 eine Treppe. 
25 Thaler 
Belohnung demjenigen, welcher mir den Aufs 
entbalisort des Rittergutsbeſitzer-Sohn Anton 
v. Chlapowski auf Sowiniee bei Mo- 
schin, Kris Kosten, es ſei wo es wolle, 
ſo nachweiſt, daß ich perſönlich mit demſelben 


ſprechen kann. . 
J. Wittenbeeher, 
Gaſtyofsbeſitzer in Gr. Glogau. 


— — ä ünAUubB————ů— 
Ulnſern Freunden ein herzliches Lebe⸗ 
wohl! 
VI. u. H. Weidner. 


Netemeher's „Vakanzen⸗Liſte.“ 
Seit Mitte Mai d. J. erſcheint unter der Re⸗ 
daktion des Buchhändlers Retemeyer in Berlin 
(Kurſtr. 50) ein böchſt gemeinnügiges Blatt, 
betitelt: 
„Vakanzeuliſte für Stelleſuchende des 


6 


alle ſich direkt bei oben genanntem Herausgeber] Stellen-Kommiſſtonären und ſogen. Verſorgungs⸗ 
anmeldenden Abonnenten franko und direkt zur] Bureaus durch das Blatt Einhalt gethan, ja ſo⸗ auf dem Kanonen-Platze in der dazu erbauten 


poſt verſandt und koſtet pr. Monat 1 Thlr. 


Frks. pränumerando, das Abonnement ſtets vom 
Tage der Beſtellung ab gerechnet. 

ie uns vorliegende Nr. 18 
Seiten 18 offene Stellen für Kommis, Buchhal⸗ 
ter, Reiſende, Agenten; 35 Vakanzen des Lehr 
fachs für Profeſſoren, Direktoren, Ober- und 


Unterlehrer, Gouvernanten, Bonnen ꝛc., 20 daß 


Stellen für Oekonomen, Forſtbeamte, Kunit- 
gärtner, Wirthſchafterinnen, 55 Vakanzen für 
Aerzte, Kameral⸗ und Kommunalbeamte, Bis 
bliothekare, Apotheker, Chemiker, Techniker, 


Sekretäre, Feldmeſſer, Lithographen, Werkfüh ! in 


rer für alle möglichen Branchen zꝛc. Da nun 
monatlich 5 bis 6 ſolcher Nummern erſcheinen, 
ſo wird ein jeder Abonnent ohne Zweifel zu 
einem Engagement gelangen müſſen. Die Mit⸗ 
theilung der Vakanzen geſchieht der Redaktion 
theils von den Prinzipalitäten direkt, theils 
durch Korreſpondenten in allen bedeutenden 
Städten Deutſchlands. 


Den Herren Prinzipalen wird durch dies |] 


Blatt Gelegenheit getoten, wenn fie die bei ih⸗ 
nen vakanten Stellen (welche ſofort gratis in 
das Blatt aufgenommen werden) der Redaktion 
anzeigen, hinlängliche Bewerbungen ohne Koſten 
enigegenzunehmen; es iſt daher zu erwarten, 
daß das Unternehmen von dieſer Seite, name t⸗ 
lich auch von den verehrl. Behörden immer mehr 
unterſtützt wird. 

Da die „Vakanzen Liſte“ bereits ſeit 4 
Monaten regelmäßig erſchienen iſt und ſich des 
Beifalls ſowohl der Prinzipalitäten wie der 
Stelleſuchenden erfreut, ſo ſcheint ihre Exiſtenz 
vollſtändig geſichert, und ſteht zu erwarten, daß 


dem ſo oft gerügten verwerflichen Treiben von 


nenden beliebten Wochenſchrift 
Aufl. 85,000. 
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart 


Ferner die 


Man abonnirt ſich in Poſen 


Am 25. d. Abends ½9 Uhr iſt unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗, Groß- und Ur⸗ 
großmutter, die Prediger Witwe Heu⸗ 
riette Mulzer, geb. Stengel, im Al- 
ter von 79 Jahren am Blutſturz plötzlich 
verſchieden. Dieſe Trauerkunde allen Freun⸗ 
den und Verwandten, mit der Bitte um 


Pr.] gar die Vermittelun 
C., für Oeſtreich 2 Fl. für die Schweiz 5 überflüſſig wird. 


Wir wollen hiermit unſeren aufrichtigen 
Wunſch zu erkennen geben, daß das Blatt immer 


enthält auf 4 größere, ia ſogar eine allgemeine Verbreitung un⸗ 


ter Stelleſuchenden in Deutſchland finden und 
daſſelbe von den Stelle ebern recht lebhaft be⸗ 
nutzt werden möge. Wünſchenswerth wäre es, 
y das Blatt von allen Beſitzern öffentlicher 
Lokale permanent gehalten wird, und ſollte es in 
feinem Leſekabinette fehlen. 

Im Verlage von Ernſt Günther 
eiffa iſt ſoeben erſchienen und in 
oſen in der 


J. J. Heine’schen Buchhandlung, 

Markt 83, 7 g 
Das in den preußiſchen Staaten gel: 
tende Provinzialrecht, eine Zu⸗ 
ammenftellung aus @eferfammlung, 


Juſtiz⸗Miniſterialblatt und den Ent: 
ſcheidun zen des königlichen Ober⸗ 
tribunals. Bon H. Schneider, 


Vorräthig in 


Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der 

Novellen von L. Schücking, Sternberg, g 
Gerſtäcker ꝛc. — Aus der Länder- und Völkerkunde. — Naturwiſſenſchaftliche Mitthel⸗ 
lungen von Bock, Noßmäßler, Brehm ꝛc. — Jagd, und Reiſeſkizzen. — Berliner 
Bilder von Koſſak. — Originalmittheilungen aus Amerika von Otto Ruppius. — 


Tages⸗Ereigniſſe 
durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte. 8 
Patriotismus werden durch künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen: 


Die wichtigsten Momente deutscher Grösse 


und 
Seenen aus dem Leben deutscher Dichter, 
die von kernſgen freiſinnigen Darſtellungen bealeitet find, würdig vertreten. 


B. Behr's Buchhandlung 


05 Posen, Withelmsſtraße 21.: 


| Zoll Tarif 
| vom 27. Juni 1860. 
| Preis 6 Sgr. 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Quartal der bei Ernst Keil erſchei⸗ 


Die Gartenlaube. Aufl, 85,000. 


mit vielen prachtvollen Iuuftrationen. 
Bogen nur ca. 5% Pf. 


Willkomm, Th. Mügge, Temme, 


Deutsches Streben und deulſcher 


Ernst Heil in Leipzig. 
in der J. J. Meine 


ſchen Buchhandlung, Markt 8) 


eee TEEN SE RER | 


Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verbindungen. Bensberg: Pfarrer H. 
Schmieder mit Fil. Stipanskiz Hemmen in 
Holland: Paſtor C. Baſtian mit Frl. Held- 
ring. 


Verein | jung Kaufleute. 


g derſelben für die Folge ganz Bude. Freitag zweite 


ar. Ger. Rath 8, geh. preis 15 Sr f 


Zauber⸗Palaſt 


I roße Vorſtellung 
aus dem Reiche der indi den und age 
Magie. Anfang der Vorſtellung 7 Uhr 

A. Hoffmann. 


E 2 - ö n 
Fromm's Café, 
Markt Ss, 1. Etage, 
empfiehlt als etwas Vorzügliches 


Bayriſches Lagerbier, 


o wie 


Dresdener Waldſchlößchen⸗ 
Bier auf Eis. 
Kaufmänniſche Vereinigung 


zu Poſen. 
Geſchäfts.Verſammlung vom 27. Septbr. 1860. 
onds. Br. Gd. bez. 

Preuß. 34% Staats- Schuldſch. — 86 — 
f 1 „Staats-⸗Anleihe 


5 * . * " 
Neueſte 5% Preußische Anleihe 105 
Preuß. 540 Pram Al 855 — 1154 — 


4 Pfandbriefe 1013 7 — 

Scl, 3% Pfand 1 — 
Schleſ. andbri Ip | 2. Heime, — 
er. J , ne 9 
Poln. 4 . 874 — — 
Poſener Rentenbrief — 923 — 
„4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 89 — 

5 „Prov. Obligat. 98 — — 

[ Provinzial⸗Bankaktien 760 — — 
Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 
Sberſchl Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — 
. Prioritäts-Oblig. Lit. E2. — — 
Polniſche Banknoten 88 — 


Ausländiſche Banknoten große Ap. — — 

Roggen zu mattern Preiſen gehandelt, gef. 
50 Wipt., pr. Sept. 44 Br., pr. Sept.⸗Okt. 43 
A2 bz. und Gd., 43 Br., pr. Nov.-Dez. 
42 Br. pr. Frühj. k. J. 43 bz. 

Spiritus ebenfalls im Werthe nachgebend, 
gekündigt 24,000 Quart, mit Faß pr. Sept. 17 
Br., 16 Gd., pr. Okt. 163 Gd., pr. Okt.⸗Nov. 
168 bz., pr. Dez.⸗Jan. 164 bz. 


Wafſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 26. Spt. Vorm. 7 Uhr 4 Fuß 5 
D . ” „ 1 


Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 26. Sept. Witterung: leicht bes 
wölkt. Wind: W. Barometer: 282. Ther ⸗ 
mometer: 150 +. 

Bm le d zoo Qu 
18 Ne Br, 488 d. p- — 487 a 
455 a 481 Rt. bz. u. Gd., 483 Br., p. Okt. 
Nov. 47} Rt. bz. u. Gd., 474 Br., p. Nov. 
1 Rt. Br. p. Früh. 46 Rt. Br., 454 Gd. 

Große Gerſte 40 a 48 Rt. 

Hafer loko 25 à 30 Rt., p. Sept. 26 Rt., 
D. Sept.⸗Okt. 254 Rt., p. Okt.⸗Nov. 251 Rt., 
b. Nov.⸗Dez. 25 Rt. nom., p. Frühjahr 25 Rt. 
nominell. ‚ 

Rüböl loko 111 Rt. Br., p. Sept. 114 Rt. 
Br., 113 Gd., p. Sept.-Okt. 11} Rt. Br., 
115 Gd., p. Okt.⸗Nov. 117 Rt. Br., 113 Gd., 
p. Mov.⸗Dez. 113 Rt. Br., 113 Gd., B: Dez. 

t. 


Sept. 


171. Rt. bz. u. Br., 174 Gd., p. Nov.-Deg ii 
a 17 Rt. bz. u. Br., 173 G. p. Der Jen. 
175 8 175 Rt. bz. u. Br., 173 Gd., p. April⸗ 
Mai 17% a 175 Rt. bz. u. Br., 174 Gd. 
Weizenmehl 0. 55 a 54, 0. u. 1.54 a 53 Rt. 
Roggenmehl 0. 34 a 3g, 0. u. 1.3 a 
n Rt. (B. u. H. 3.) 
Stettin, 26. Sept. Wetter: warm, leicht 
bewölkt. Wind RO. Temperatur 1 18 R. 
Weizen loko p. Söpfd. eine Ladung feiner 
Mähriſcher 84 Rt. bz., gelber inländ. 98 —84 
Rt. bz., Söpfd. gelber p. Sept.⸗Okt. ST Rt. 937 
. 


83/85pfd. 83 Rt. bz. 85pfd. p. Okt. ⸗Nov. 8 


Rt. bz., p. Frühjahr 803 Rt. bz., 81 Rt. Br., 


83/85pfd. 75 Rt. nominell. 


Roggen loko p. 77pfd. 46— 475 Rt. bz, 77 
or Sept. 47 Rt. bz. u. Br., p. Sepk.⸗Okt. 
46 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 45 Rt. Br., p. Früh ⸗ 
jahr 45 Rt. Br., 444 Ri. Gd. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 


2 Landmarkt: 
0 
74-84, 4052 Bun 2028 


Erbſen 50 —52 Rt. 

Kartoffeln 15—16 Sz. 

eu 2022 Sgr. 
troh 53—6 Rt. 

Rüböl loko 113 Rt. bz. und Br., p. Sept. 
Okt. 113 Rt. bz., p. Okt.⸗Nov. 11 Rt. Br., 
p. Nov. -Dez. 12 Rt. Br., p. Dez. 12 Rt. bz., 
pr. Dez.⸗Jan. 12 Rt. bz., p. April⸗Mai ren 
Ri. Gd., 12 Ni. Br. 

Spiritus Iofo ohne Faß 188, + Rt. bz., an 
Produzenten 18 Rt. bz., p. Sept. 185,4 Rt. bz., 
b. Sept.⸗Okt. 173 Rt. Br., 4 Rt. Gd., p. Okt. 
Nov. 174 Rt. bz. u. Gd., p. Frühj. 173 Rt. 
Br. u. Gd. (Oſtſ. Ztg.) 


5 Hopfen. 

Bayriſche Märkte, Heideck, 20. Sept. 
Dieſe Woche war der Beſuch von Hopfenhänd⸗ 
lern ſehr lebhaft, da aber noch kein Hopfen trof. 
ken war, ſo konnten nur 4 Ballen verkauft wer ⸗ 
den, wovon der Zentner 200 Fl. und guten Leih⸗ 
kauf koſtete. In den letzten 8 Tagen hat ſich un⸗ 
ſer Hopfen bedeutend gebeſſert. — Roth, 21. 
Sept. In einer benachbarten vandgemeinde wurde 
der Zentner Hopfen geſtern für 202 Fl. 42 Kr. 
gekauft. — Pleinfeld, 21. Sept. Geſtern 
wurde der Ztr. Hopfen für 175 Fl. und 2 Thlr. 
Pr. Leihkauf, heute um 175 Fl. und 3 Thlr. Pr. 
een abgegeben. — Lauf, 20: Sept, Von 
hieſigen Händlern ein Paar Säcke pr. Ztr. 200 
und 202 Fl. 42 Kr. gekauft. — Langenzenn, 
19. Sept. In dem Hopfengeſchäfte daher ist 
bis heute erſt ein einziger Kauf mit 170 Fl. pr. 
Ztr. abgeſchloſſen worden; es ſteht jedoch zu er⸗ 
warten, daß in den nächſten Tagen hier in dieſem 
Geſchäfte ein regeres Leben eintreten wird. — 
Neuſtadt, a. d. A., 20. Sept. Unſere Hopfen ⸗ 
ernte iſt ſeit mehreren Tagen in vollem Gang 
und wir werden nicht nur an Quantität eine gute, 
e and, in Qualität eine ausgezeichnete 

aare erhalten, we i 
beranzien 5 bogleich e jebr viele 2 Aut 
trocken iſt. Man erwartet für Diele ausgezeich⸗ 
nete Waare ziemlich hohe Preiſe. 

München, 22. Sept. Hopfen ſteigend. 
Neue Holledauer Waare 200 — 225 Fl., do. 
Spalter Stadtgut 225 — 250 Fl., do. Spalter 
Umgegend 215 — 230 Fl., do. fränkiſche Land⸗ 
waare 210 — 225 Fl., Schwetzinger 200 — 220 
Fl. p. 112 Zollpfund. 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Ham burg, 26. Sept. Weizen loko etwas 
beſſer bezahlt, wenig Umſatz, ab Auswärts un. 
verändert. Roggen loko unverändert, ab Kö⸗ 


chs, der Land- und ftille Theilnabme. . a (Jan. 12 Rt. Br., p. Frühjahr 12 Br. ni 18 85 
Se wie überhaupt aller Gieſensdorf, Berlin, Poſen, Sam- Sonnabend den 29. d. M. Nachmittags 125 Gd. jahr 1 r., 20er — — N 2 Bere 65 9 7 
öheren Berufszweige.“ f ter, Trier. N 3 Uhr: Vortrag des Herrn Oberprediger Spiritus loko ohne Faß 174 à 173 Rt. bz. Zink ftine. % Kaffee feſt, aber ruhig. 
Voſſeloe wird wöchentlich mindeſtens ein Die Hinterbliebenen. Wenzel über Literatur. 5 Faß p. Sept. 17} Rt. Br. u. Gd. p. Sepf.[ Liverpool, 20. Sept. Baumwolle: 12.000 
Mal nach Maßgabe des Stoffes auch öfter, an mk ůmw, mm ... Okt. 173 Rt. bz. u. Gd. 174 Br., p. Okt.⸗Nov. Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern Unverändert 


17 2 Rheiniſche, 4 85-5 bz u B [Waaren-Kred. Anth. 5 — — f do. 41 863 G Staats- Schuldſch. 134 863 bz gOeitr. Zpr r 
Fonds- U. Aktienbörfe.| do. Stamm-Pr,|& Ei Lemar. Bank-Akt. 4 77 B | do. III. Em. 820 G Len fen Sd 84 15 8 8 — 
Rhein-⸗Nahevbahn 4 31 B do. 1911 bz Berl. Stadt⸗Oblig. 4 100 b Nurh 40 lr Locſe 437 G 
Berlin, 26. Septbr. 1860, Rubrort-Erefeld 3 — — Juduſtrie⸗Aktien. do. IV. Em. | 82 G do. do. 3 827 8 Neue Bad. 35Fl. do. — 294 G 
a 1 20. Stargard-Pofen 31 795 b Deſſau. Koat. Gas- A5 894 etw bz u G Cos. Oderb. (Wilh.) 4 771 bz Berl. Börſenh. Obl. (5 1025 B Deſſau. Pram. Anl. 3 93 B 
E Tua 40 8 Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 918 ae e ie Kuren eumärt f 57 8 —— 
ahn · . tt 5 9 Ma 1 enb. 1 o. 
S e . f f. Sant man Berne tat . un ie eee | 010 ee e 9m Siet SIG ene eben und Papiergem, 
we | nahe u“ „Hüttenv. a 5 | 12 9 do. conv. 1 915 bz do. 491. G Irledrichsdorr — IT 
Aachen. Maſtricht 4 | 16 8 E euſtädt. Hüttenv. A5 11 B o. St. ] do. conv. III. Ser. Pommersche 31 87 Hold⸗K enn 
Amſterd Rotterd. 4 76 B Berl. Kaſſenverein 4 1164 © Concordia 4 — — (co. Zinſ.ſ do. a Abe 18 3 = WR 
Berg, Mert. e 8.55 CH er Wee. mr Teds A400 & peſenſhe e 9 Eoneriin ai dJ 8 
do. B. — — Braunſchw. Bk. A. 22 en chunsr ie ca leſ. Li Napoleonsd' * 
Berlin- Anhalt 111 G Bremer do. 4 951 G Prioritäts Obligationen. Oba hi m Fan 791 B. 0 x neue pi 903 G Sol pr, 3 Post ” 1 
Berlin- Hamburg 4 108 G Coburg. Kredit⸗do. 4 50 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 bz do. Litt. D. a 861 G. Schleſiſche 34 88 B Dollars A, G 
Berl. Potsd. Magd. 4128 bz Bau Priv. Bk. 4 844 B do. II. Em. 4 81 5 do. Litt. E. 3 7419 V. Staat gar. B. 30 — — Silb. pr. 3. Pfd. f. — 20. 21 B 
Berlin-Stettin 4 1021 bz Darmſtädter abgſt. 4 735 bz do. III. Em. 4 855 bz u G do. Litt. F. Ai 924 bz Werrpreufifche 3 835 G K. Sächſ. Kaff A. — 993 b 
Bresl. Schw. Freiv. 4 83 8 do. Ber. Scheine! — — Aachen-Maſtricht 45 59 B Deftreich. Franzöf. 3 2494-50 b do. 1304 bz Seemde Banklot. — 99, © 
Brieg-Neiße 4 511 do. Zettel⸗B. A. 4 93 G do. II. Em. 5 543 B Peinz⸗ Wilh.. Ser 5 I Kur-u. Neumärk. 4 941 b 20, (einl. in Leipzig) — 995 G 
Coͤln⸗Crefeld 4 — — Deſſauer Kredit⸗do. 4 | 13} bz Bergiſch⸗Märkiſche 5 102 A 2 (Pommerſche 4 | 94 1 Fremde Hleine 0 .— 991 
Cöln-Minden 33130 © Deſſauer Landesbl. 4 188 br do. Ser. 5 110138 IV. 993 Bſſheiniſche Pr. Obl. 4 34 6 2 Poſenſche 4 92 8 Deſtr. Banknoten — 74 11 
Cob. Oderb. (Wilh.) 438 © Dist. Comm. Anth. 4 81 © do. III. S. 31 (R. S.) 350 74 bz do. v. Staatgarant. 3} 80 B 3 Preußische 4931 b Poln. Bankbillet — 88 Aw 5 
do. Stamm⸗Pr. 4 75 8 Genfer Kred. Bk. A. 4 22422 bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Rheintiche Pr. Opl. 4 883 bz 8 Abel Weſtf. 484 5 
do. do. F 80 B Geraer do. 4 70 G do. II. Em.5 — — Rh. Nhe⸗ Pr. v. St. g 4 951 8 = Sächſiſche 495 55 Wechſel⸗Kurſe vom 25. S 
Löbau- Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 | 70 B do. III. S. (D. Soeſt) | — — Rubrort⸗Crefeld 4 —1— Schleſiche 194 b BE an m 25. Septbr. 
Ludwigshaf. Berb. 4125 G dannoverſche do. 4 90} G do. II. Ser. (4 — — ve II. Ser. 4 — — Amſterd. 250fl. kurz z 1415 ba 
Magdeb. Halberſt. 4 200 bz Tönigsb. Priv. do. 4 834 G Berlin-Anhalt 44 — — do. III. Ser. 44 — — Ausländiſche Fonds. 2 do. 2 M. 3 12 ba 
Magdev. Wittenb. 4 | 32 © Reipzig. Kredit⸗do. 4 | 61} © do. 41 995 bz Stargard Poſen ah — ne damb. 300 Wk. kurz 25150 bz 
Malnz⸗Ludwigsh. 4 101 etw bz u Bſüuxemburger do. 4 775 B Berlin-Hambur 441 — — do. 1 Bu la Deftr. Metalliques 5 46 bz do. do. 2 M. 2149 bz 
Mecklenburger 41453 G Magdeb. Priv. do. 4 77 B do. II. Em. 414 — — do. r un 93} G do. National⸗Anl. 5 55 etw bz u Bfeondon 1 ftr. 3 M. 4 6. 17; 63 
Münſter- Hammer 4 905 B Meining. Kred. do. 4 65 ® Berl. Pots. Mg. A. 4 — — Thüringer 4100 G do. 250fl. Präm.O. 4 | 65 300 fr. 388% | 785 d 
Keuter kee i — — Moldau. Land. do. 4 | — — do. Litt. C. 4 98, ® do. i do. neue 100 fl. Looſe — 534 Kl öz u B Wien at. W. 8 T. — 74 5 
Niederſchleſ, Mark 4 947 b Norddeutſche do. 4 79 ® - do. Litt. 5. 4 98 . IW. | (5, Stieglig-Anl.\5 | 914 G 6 dc f 5, 0 | 73% 
Niederschl. Zweigb.ia — — Oeſtr. Kredit- do. 5 2 bz Berlin Stein 4 997 B . e. 99.75 | — — dugeb. OR. 2.3 | 56. 20 @ 
do. Stamm.! ** 2 — Pomm. Ritt. do. 4 60 8 do. II. Em. 4 85 5 „ Preuſſſche Fonds. S 5 1024 B gen, 18 56. 22 5 
Noxb. Fr. Wie 3,23 8 doſener Prov. Ban | 764 B do. III. Em. 4 84 7 Anleihe 400 B N. uff Egli. An — —, Aeg gig 100 Tir 881 | 99} b 
Obderſchl. Lt. A. u. C. 3 123} Dreuß. Bank-Anth. 4127 G Bresl. Schw. Freib. 4 — — Staats Anl. 1859 5 104 bz — atz-O. 4 Sꝛzetwbzl— n 2” do. 2 M. 4 | 99 G 
do. Litt. B. 34113, B Roftoder Bank Akt. 4 102 G Brieg-Neiker ann do. 144.401 83 ert. A. 300 Fl. 5 92 G Petersb. 1009.3 W. 4 98 G 
Oeſt. Franz. Staat. 5 1245 & Schleſ. Bank Verein 4 76 G [Cölu⸗Crefeld 2 do. 1856 4% 10 bz do. B. 200 Fl. — Bremen 100 Tir. ST. 33 1083 6 
Oppeln⸗Tarnowitz4 31 Besen, Ber. Akt |4 524 B Cöln-Minden 44 997 G do. 185304 | 16 8 fdbr. u. in SR. 4 — — Warſchau 90 R. 8 — 88 0 
Pr. With, (Steel⸗ B) 53 G ereinsbank Hamb. 4 971 B do. II. Em. 5 102 65 N. Präm Sta 18553116 art. O. 5008l. 4 91 3 Bank- Disk. f. Wchſ. a 


Wegen des hohen jüdiſchen Beftes war die dentige Börfe nur gering beſucht. Die Stimmung war günſtig. eee Ae 1 0 1 der re bac 0 ses ren. Bufien 94. 
’ 1 „ 5 „ fi 2 egann zu „ „ 


wich auf 68, 45, ſtieg dann auf 68, 65 und ſchloß in feſter Haltung zu dieſem Kurſe. Mehl pro Sept. bis Dez. wurde 


Telegraphiſche Korvoſpondenz für Fonds: Kurſe. zu 59, 50 gehandelt. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. 
Hamburg, Mittwoch, 26. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Borſe geſchaftslos. Schlußkurſe. 3% Rente 68, 65. 44%, Rente 95, 50. 3% Spanier 47. 1% Spanier 39}. Oeſtr. Staatl 
Shane I! «Det. ir Rang Ye —. National-Anleihe 57. 5 Kreditaktien 614. 3% Spanier Eiſenb. Akt. 478. Oeſtr. Kleditaktien 3 ah mobilier Akt. 693. Lomb. Eiſenb. Alt. —. enn 
er 37. 


de 5% Ruſſen —. Vereinsbank 98. Amſterdam, Mittwoch, 26. Sept., Nachmittags 4 Uhr. Geringes Geſchäft. 
Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto —. " Sproz. öſtr Nat. And 52. 5% Melalliques Lit. B. 675. öproz. Metallique 44. LRproz. — 


London, Minwoch, 28. Sept., Nachmittags 3 Uhr. f 1proz. Spanier 388. Zproz. Spanier — Fproz. Stieglitz de 1855 957. Mexikaner 1%. Holländ. Integrale 
VBerantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladeba ch in Poſen. — Drud und Beriaa von W. Peder & Eomp, in Polen, 


44. 1% tieglitz de 1855 —. Norddeutſche Bank 802. Magdeburg⸗ 


